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Deutſchland. 


Berlin, 27. Auguſt. Nachdem der Bundes⸗ 
rath wieder ſeine regelmäßige Thätigkeit aufge⸗ 
nommen haben wird, werden 
ſchon in der erſten Zeit ſeiner Berathungen zwei 
Vorlagen beſchäftigen, welche ſich auf die Durch⸗ 
führung des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
Geſetzes vom 22. Juni 1889 beziehen. Es ſind 


dies zwei kaiſerliche Verordnungen, von denen die 


eine das Verfahren vor den Schiedsgerichten, die 
andere die Formen des Verfahrens und den Ge- 
ſchäftsgang des Reichsverſicherungsamtes regeln. 
Dieſe Aufgaben ſind dem Bundesrathe durch die 
SS 74 und 133 des erwähnten Geſetzes über⸗ 
tragen worden. Bei beiden Verordnungen wird 
man ſich unzweifelhaft an die Muſter halten, 
welche die entſprechenden Verordnungen vom 2. 
November und 5. Auguſt 1885 über das Ver⸗ 
jahren bei den Schiedsgerichten und beim Reichs: 
Verſicherungsamte in Angelegenheiten der Un⸗ 
fallverſicherung abgeben. Die Verordnung für 
die 3 von denen nach dem Geſetze 
für jede Verſicherungsanſtalt mindeſtens eins 
errichtet werden muß, wird in Sachen der Ju⸗ 
validitäts- und Altersverſicherung für ganz 
Deutſchland maßgeberd ſein. Die Verordnung 
betreffend die Formen des Verfahrens und den 
Geſchäftsgang des Reichs ⸗Verſicherungsamtes 
wird für die Invaliditäts und Altersverſicherung 
nur inſoweit Bedeutung haben, als die Zuſtän 
digkeit des Reichsverſicherungsamtes nach dem 
Geſetze vom 22. Juni 1889 reicht. Der Beauf⸗ 
ſichtigung des letzteren ſind, ſofern für das Ge⸗ 
biet eines Bundesſtaates ein Land-Verſicherungs⸗ 
amt errichtet iſt, diejenigen Verſicherungsanſtalten 
entzogen, welche ſich über das Gebiet dieſes 
Bundesſtaates nicht hinaus erſtrecken. Die 
letzteren unterſtehen dem betreffenden Landes⸗ 
Verſicherungsamte. Solche Landes⸗Verſicherungs⸗ 
ämter giebt es in Baern, Sachſen, Würtem⸗ 
berg, Baden, Heſſen, Mecklenburg Schwerin, 
Mecklenburg Strelig und Reuß ä. L. Sie 
würden nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889 
für die Invaliditäts⸗ und Altersverſi cherung in⸗ 
deſſen nur für die erſten fünf der genannten 
Staaten in Funktion treten, denn nur dieſe haben 
Verſicherungsanſtalten, welche ſich über ihr Ge⸗ 
biet nicht hinaus erſtrecken. Mecklenburg. Schwerin 
und Mecklenburg ⸗Strelitz bilden bekanntlich zu⸗ 
ſammen eine Verſicherungsanſtalt und Reuß ä. 
x. gehört zur thüringiſchen Verſicherungsanſtalt. 
Das Verfahren vor den Landesverſicherungsämtern 
in Baiern,] Sachſen, Würtemberg, Baden und 

eſſen Bam die betreffenden Landesregierungen 
geregelt. Alle übrigen Verſicherungsanſtalten unter 
ſtehen dem Reichs⸗Verſicherungsamte, für ſie und 
ihre Angehörigen hat deshalb auch die Regelung 
des Verfahrens vor dem letzteren Bedeutung. 
da man allgemein annimmt, daß das Juvalidi⸗ 
tüts- und Altersverſicherungsgeſetz am 1. Januar 
1891 gänzlich wird in Geltung geſetzt werden 
fönnen, jo müßten die beiden erwähnten Verord- 
nungen bis dahin in Kraft aeieht ſein; des. 


. diejenige, mice dieſe N ti Aug gu Be — der Fine ihrer eigenen 
. e dem a e auf der 
im Geſetz geſtellten obligatoriſchen \ der Bosporus.“ 25 e Bari 


Hauptſache nach erledigt fein, jedoch wird der 


Bundesrath auch fernerhin an der Ausgeſtal⸗ Grund vor, weshalb nicht die Freund 


tung der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
regen Antheil nehmen. Im Geſetz iſt eine ganze 
Reihe von Beſtimmungen enthalten, nach denen 
dem Bundesrathe Befugniſſe übertragen find, die 
er eventuell ausüben kann. Hierzu gehört in 
erſter Linie die Vorſchrift, daß derſelbe die Ver⸗ 
ſicherungspflicht auch auf Betriebsunternehmer 
erſtrecken kann, die nicht regelmäßig wenigſtens 
einen Lohnarbeiter beſchäftigen, ſowie u. Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der von ihnen beſchäftigten 
Gewerbelreibenden, welche in eigenen Betriebs⸗ 
ſtätten im Auftrage und für Rechnung anderer 
Gewerbetreibender mit der Herſtellung oder Be⸗ 
arbeitung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt 
werden, die. ſogenannten Hausgewerbetreibenden. 
Che jedoch nach dieſer Richtung etwas geſchieht 
wird jedenfalls erſt, wie auch nach den Motiven 
zum Geſetzentwurf, ſowie den Verhandlungen im 
Reichstage nicht anders erwartet werden konnte, 
eine längere Zeit praktiſcher Erfahrungen ver⸗ 
ſtreichen müſſen. Und es wird dies umſo eher 
ohne Hervorrufung von Mißſtänden geſchehen 
N als ja Ka freiwilligen Selbftverficherung 
den kleinen Betriebsunternehmern im Geſetze 
Gelegenheit gegeben iſt. 

— Die Prinzeſſin Viktoria v e 
die Braut des Prinzen Adolf von ee 
Lippe, ſoll, wie ein aus Hoftreiſen meiſt gut 
unterrichteter Korreſpondent mittheilt, eine Mil⸗ 
lion Mark als Mitgift und eine Jahresrente von 
75,000 Mark erhalten. Außerdem ſoll der Kaifer 

ſeiner Schweſter noch eine erhebliche Jahresrente 
aus geſetzt haben. h 

— Von verſchiedenen Seiten kam die Nach⸗ 
richt, der Zar werde im Herbſt nach Berlin 
kommen. Aus einer hieſigen Korreſpondenz über⸗ 
ging ferner auch in unſer Blatt die Meldung, 
das deutſche Kaiſerpaar werte im Herbſt die 
italieniſche en milie in Monza beſuchen. 
an 5 dieſen Meldungen bemerkt heute die 
aß von allg. Ztg., „Wir Können verſichern, 

ah von all' dieſen intereſſanten Nachrichten au 
unterrichteter Stelle hier nichts bekannt iſt.“ 

1 . . Nach den Aeußerungen über die Ein⸗ 
jährig Freiwilligen + Frage, welche früher vom 
Regierungstiſche gefallen find, iſt es wohl anzu⸗ 
nehmen, daß das Kriegsminiſterium ſich ein⸗ 
gehend mit dieſer Frage beſchäftigt. Wenn 
einige Blätter nun aber die angeblichen Ent⸗ 
ſcheidungen der oberſten Behörden bereits ver⸗ 
öffentlichen, ſo vergeſſen dieſelben, ig eine fo 
wichtige Brage, welche ausschlaggebend für unſer 
ganzes Schulweſen ift, doch unmöglich im H.nd- 
umdrehen zu löſen iſt, ſondern da 


= 


einer verſtändigen Erledigung 
Was in den Blättern bi 


arlegungen an, welche von unſerem Blatte 
wiederholentlich in jener Angelegenheit gegeben 
worden ſind. 


depeſchirt: 


vom geſtrigen *. 
ittheilung von unterrichteter 


Nach einer 


nicht zu erwarten. Es wurden Verſicherungen 


über die friedliche Lage ausgetauſcht, Abmachun⸗ etwa 5060 
gen aber nicht getroffen. Die Situation iſt ziem- Wenn alſo Herr Windthorſt für Berlin die For⸗ 

derung ſtellt, daß nach Vollendung des neuen 
Petersburger großen proteſtantiſchen Domes die Katholiken 
ſtimmt mit den „paritätiſch in demſelben Glanze daneben ſtehen 


lich — 
Diele Depeſche, welche vor der 
Zenſur Gnade gefunden hat, 


ihn jedenfalls 


0 2 fie nur Hand nicht alljährlich einmal eine Kollekte in allen 
in Hand mit der Reform des Bildungsweſens preußiſchen katholiſchen Kirchen zur Abhülfe der 
entgegenſehen kann. Berliner Kirchennoth veranſtaltet werden ſollte. 
Blättern bis jetzt veröffentlicht „Der Katholizismus in der Reichshauptſtadt Ber⸗ 
wurde, lehnt ſich übrigens eng an diejenigen lin müßte in der Lage ſein, dort achtunggebietend 
aufzutreten.“ Windtahorſt führte dieſen Ge⸗ 
danken weiter aus. 
> Prachtkirche müßten wir in Berlin haben, wenn 
— Aus Petersburg wird der „Magdeb. Z.“ wir auch nicht überall Kölner Dome bauen 
können.“ Hierbei iſt der ſchwarzen Excellenz nur 


€ das kleine Unglück zugeſtoßen, zu vergeſſen, da 
Seite ſind beſondere Ergebniſſe des Kaiſerbeſuches zum Kölner nm 1 5 


Betrachtungen überein, welche ſchon mehrere 
Male an dieſer Stelle Raum gefunden haben. 
Greifbare Folgen des Beſuchs wurden in letzter 


Zeit wohl nirgends mehr erwartet. Zum 
Beweiſe mögen einige engliſche Preßſtimmen 
dienen. 


Der „Standard“ ſchreibt: = 

„Nichts hat ſich verändert, als daß die bei- 
den „ſtarken Männer“ Europas einander ein 
klein wenig beſſer verſtehen und wahrſcheinlich in 
der Zukunft mehr als in der Vergangenheit ſich 
gegenſeitig Zugeſtändniſſe machen bei dem un⸗ 
widerſtehlichen Druck, welcher die benachbarten 
Reiche verſchiedene Wege gehen und verſchiedenen 
Zielen zuſtreben läßt. Die Höflichkeiten der Kö⸗ 
nige haben ſtets einen eigenartigen Charakter ge⸗ 
habt und die Herzlichkeit, mit welcher ſie ſich 
empfangen und umarmen, iſt niemals dadurch 
geſtört worden, daß ihre Politik von einander ab⸗ 
weicht, und i re Heere Rivalen ſind. Das 
kühnſte Gerücht behauptet nicht, daß Mittheilun⸗ 
gen von beſonderem Belang zwiſchen den beiden 
Souveränen oder ihren Miniſtern gewechſelt wor⸗ 
den ſind. Jedenfalls aber hat der Kaiſer Wilhelm 
bei der Rückkehr in die Heimath die Befriedi⸗ 
gung, daß er Alles gethan hat, was in ſeiner 
Macht ſteht, durch freundliche politiſche Haltung 
und diskretes Schweigen über Politik Europa 
eine weitere paſſive Garantie für die Erhaltung 
des Friedens zu eben.“ 

Die „Times“ glaubt, es ſtände jedem poli⸗ 
tiſchen Weiſſager frei, Schlüſſe nach 3 Be⸗ 
lieben über den Erfolg des Beſuches des deut⸗ 
ſchen Kaiſers beim Zaren zu ziehen: 

„Auf alle Fälle ſtraft die bloße Thatſache, 
daß beide Kaiſer inmitten der Armee des einen 
zuſammenkamen, die Beſorgniß eines unmittel⸗ 
baren Zuſammenſtoßes Lügen. Dieſes war die 
augenſcheinliche Abſicht des Beſuches des Kaiſers 
Wilhelm und Alles deutet darauf hin, daß 
Zar deuſelben auch jo aufgefaßt hat. Die Kürze 
des Aufenthalts des Herrn v. Giers in Narwa 
beweiſt, daß wichtige politiſche Unterredungen 
zwiſchen den beiden Kaiſern nicht ſtattgefunden 
haben. So lange aber der Zar keinen Krieg 
plant und der Kaiſer Wilhelm ihn verbietet, kann 
Europa auf eine Friſtung rechnen. Die franzö⸗ 
ſiſche Preſſe hat ſich dem Beſuche des Kaiſers 
Wilhelm gegenüber ſchweigend verhalten. Wären 


die Franzoſen wirklich weilſehend, fo würden fie 0 


erkennen, daß nichts den Intereſſen Frankreichs 
förderlicher fein würde, als ein gutes Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen Berlin und Petersburg, weil 
dieſes die Ruhe Europas verbürgt. Nichts könnte 
verhängnißvoller ſein, als die Nepublit in Ver⸗ 
ſuchung zu führen, einen zweiten Krieg zu be⸗ 
innen. Rußland verhehlt gar nicht, daß es die 
ranzöſiſchen Aſpirationen höchſtens als Mittel 
benutzt, um ſeine perſönlichen Zwecke im Orient 
zu erreichen. Derjenige muß ein ſehr kurz⸗ 
ſichtiger Franzoſe fein, welcher nicht begreift, wie 
die ruſſiſchen Staatsmänner in einer großen 
europäiſchen Kriſis wählen würden zwiſchen der 
örderung franzöſiſcher Wiedervergeltung gegen 


Der „Daily Chronicle“ meint, es läge kein 


5 } 8. 
erklärungen beider Souveräne mehr als Kae 
Lippendienſt ſein ſollten. 

„Jedenfalls kann es nur Gutes ſtiften, wenn 
Monarchen miteinander perſönlich zuſammen⸗ 
treffen und ihre verantwortlichen Miniſter bei 
der Begegnung auch nicht fehlen. So weit kann 
daher der Beſuch des Kaiſers Wilhelm nur 
ein gutes Ergebniß haben, welches ſicherlich 
aber noch gefördert werden würde, wenn die 
Preſſe beider Länder veranlaßt werden könnte, 
ſich der Kommentare über den Beſuch zu ent⸗ 
halten.“ 4 K e Er 
Die Preſſe iſt kaum in der Lage, hierin 
etwas zu verderben. 


— Die mittelſt des Reichspoſtdampfers 
„Salier“ beförderte Poſt aus Auſtralien (Abgang 
aus Sidney am 19. Juli) iſt in Brindiſi ein⸗ 
getroffen und gelangt für Berlin vorausſichtlich 
am 29. d. M. Vormittags zur Ausgabe. 


— Schon vor längerer Zeit brachte die 


„Germania“ einen Allarmartikel über die DB et+ 2 


liner Kirchennoth, von der namentlich 
ganz beſonders die latholiſche Bevölkerung be⸗ 
troffen werde. Sie erwartete in dieſer Hinſicht 
Hülfe und Unterſtützung vom Koblenzer Kathe⸗ 
likentag. Dieſe Hoffnung der „Germania“ iſt 
nicht zu Schanden geworden. In der zweiten 
geſchloſſenen Verſammlung hat nämlich der be⸗ 
kannte Zentrumsabgeordnete Julius Bachem 
folgende Reſolution eingebracht: 

„Mit Rückſicht auf das ſtarke Wachs⸗ 
inen der Bevölkerung in Berlin, auf den 
Ascher ſühlbarer werdenden Mangel an katho⸗ 
iſchen Kirchen und mehr noch an Geiſtlichen 
daſelbſt, auf das unbeſtreitbare Unvermögen 
der Berliner Katholiken und der Diözeſe Bres⸗ 
lau, aus eigenen Kräften genügend Abhülfe zu 
ſchaffen; fordert die General⸗Verſamm ung die 
Katholiken des deutſchen Reiches und nament⸗ 
lich Preußens auf, dem außerordentliche kirch⸗ 
lichen Nothſtande der jum großen Theil aus 
allen Gegenden Deutſchlands zugezogenen Ber⸗ 
liner Katholiken nachhaltige Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden, und richtet insbeſondere an die 
latholiſche Preſſe das Erſuchen, ihre Samm⸗ 
lungen im Intereſſe beſſerer Fürſorge für die 
Katholiken Berlins fortzuſetzen, bezw. ſolche 
Sammlungen zu eröffnen, empfiehlt aber gleich⸗ 
keitig, zur Erleichterung eines planmäßigen 
zorgehens, den Ertrag dem Bonifazius⸗Verein 
55 Verwendung für Berlin zugehen zu 
aſſen. 

Der Antragſteller regte die Frage an, ob 


„Eine große glänzende 


r Dombau der „paritätiſche“ Staat 
reußen ſeit fünfig Jahren die Kleinigkeit von 
illionen Mark beigetragen hat. 


der R 


cht wählte als Verſammlungsort 


Stettiner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


müſſen,“ ſo hat er dabei nicht erwogen, daß die 
reinigen ſeitens des Staates in Köln reich⸗ 
ich erfüllt iſt. Herr Windthorſt ift übrigens jo 
gnädig, daß er den Staat nur „ſubſidiär“ für 
den Kirchenbau eintreten laſſen will. Im Uebri⸗ 
gen hält er dafür, daß die Kirchengemeinde Trä⸗ 
gerin der Kirchenbaulaſt ſein ſoll. Wenn es aber 
im Sinne der Parität nothwendig iſt, eine große 
katholiſche Prachtkirche in Berlin zu errichten, 
da muß dann doch — der Staat dran. Er wird 
ſich's noch überlegen. 

— In Stuttgart verlautet, daß der kom⸗ 
mandirende General des würtembergiſchen Armee⸗ 
korps, v. Alvensleben, nunmehr khatſächlich 
ſein Penſionsgeſuch an höchſter Stelle eingereicht 
habe. Dortige Blätter wollen wiſſen, daß die 
Genehmigung des Geſuches bereits eingetroffen 
ſei. Die Nachricht bedarf noch der Beſtätigung. 
Vor einigen Tagen hat der General ſeiner ganzen 
Dienerſchaft kündigen laſſen. 


. Der Reichskanzler hat Beſtimmungen 
über die Beglaubigung von Fiſch⸗ 
verſandtgefäßen für den Eiſenbahnverkehr 
erlaſſen, denen wir Folgendes entnehmen: Höl⸗ 
zerne oder metallene Fiſchverſandtgefäße für den 
Eiſenbahnverkehr werden, ſofern ſie nicht eich⸗ 
fähig ſind, nach Maßgabe folgender Beſtimmun⸗ 
gen auf den Rauminhalt geprüft und beglaubigt: 
1) die Gefäße können Tonnen⸗, Kübel⸗, Kannen⸗ 
oder Kaſtenform haben und mit Luftlöchern, 
Luftzuführungsrohren, Einſatzkaſten für Eis und 
andere zur Erhaltung der Fiche dienenden Hülfs⸗ 
einrichtungen verſehen ſein. 2) Unter Raum⸗ 
gehalt iſt derjenige größte Raum zu verſtehen, 
welcher bei wagerechter bezw. ſeukrechter Stel⸗ 
lung der Hauptachſe und bei unverſchloſſenen 
Oeffnungen des Gefäßes außer von den Wan⸗ 
dungen noch von dem höchſten möglichen Waſſer⸗ 
ſpiegel begrenzt wird. 3) Das Ergebniß der 
aumgehaltsermittelung in Litern iſt auf dem 
Gefäße durch Einbrennen oder Aufſchlagen an⸗ 
zubringen. 4) Die Beglaubigung dieſer Angabe 
erfolgt durch Einbrennen oder Aufſchlagen des 


durch einen horizontalen Strich in Bruchform 
getrennten Ordnungsnummern des Amts. 5) 


ehaltsangabe und Stempelung 0,30 Mark, für 
jedes undicht befundene Gefäß 0,05 Mark. Be⸗ 
e e ſind den Gefäßen nicht bei⸗ 
zugeben. 


iſt bereits bei Beamten angefragt worden, ob ſie 
dorthin verſetzt werden wollten. 


Potsdam, 28 Auguſt. (W. T. B.) 


nach dem Neuen Palais zurückgekehrt. 

Kiel, 27. Auguſt. (W. T. B.) Se könig⸗ 
liche Hoheit der Prinz Heinrich iſt heute Nach⸗ 
mittag an Bord der Kreuzerkorvette „Irene“ hier 
eingetroffen. 

Hannover, 26. Auguſt. Ueber den Rück⸗ 
tritt des Oberſt v. Elpons vom Vorſitz des 
deutſchen Kriegerbundes wird den Kriegervereinen 
befaunt gegeben, daß die von einigen Blättern 
verbreitete Nachricht, es hätten politiſche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten auf dem Abgeordnetentage 
zu Dortmund Veranlaſſung zu dieſem Rücktritt 
egeben, jeglicher Begründung entbehre, wie das 
ber die Dortmunder Verhandlungen geführte 
Protokoll ergebe. Aus rein privaten Gründen 
habe Oberſt v. Elpons den Vorſitz aufgegeben. 


Verbindung mit dem Vorſtande bleibe und au 
Wunſch die Leitung der Sterbekaſſe babehalle 
um dieſe jüngſte gute Einrichtung des Bundes 
feſter begründen zu helfen. Obgleich erſt wenige 
Monate ſeit Gründung dieſer Kaſſe vergangen 
find, haben doch ſchon 3370 Kameraden mit 
einem Kapital von über 1 Million Mark ſich 
1 laſſen. Jetzt können noch Kameraden 
21 ter bis zu 60 Jahren beitreten. Nach 

auf des erſten Geſchäftsjahres werden aber 
ar noch Mitglieder im Alter von höchſtens 45 
+ 15 Fufgenommen. Für 100 Mark Sterbe⸗ 
ge \ nd monatlich zu zahlen: mit 21 Jahren 
> al, mit 29 Jahren 20 Pf, mit 35 Jahren 
5 dr mit 40 Jahren 35 Pf., mit 45 Jahren 


Kaſſel, 27. Der Forſt⸗ Kongreß 
für 1892 vorlü n 155 gie 1891 Karlsruhe, 

Köln, 27. Auguſt. ; * 8 * In Fol e 
heftiger Regengüſſe iſt der Ober⸗Nhein in ſtarkem 
Steigen begriffen; ſeit geſtern Abend iſt das 
Waſſer bei Caub um 0,08, bei Bin er en 
bei Mainz um 0,09, bei Mannheim = 924. 
Maxau um 0,42 und bei Konſtanz um 31 
Meter geſtiegen; hier beträgt der Wa erſtand 
2,89 Meter, 0,05 Meter mehr als am ittag. 
7 Moſel iſt bei Trier um 0,20 Meter ge⸗ 
ſtattgehabten, äußerſt zahlreich beſuchten ae 
Verſammlung der Vincenzvereine wurde Major 
v. Rochow aus Dresden einſtimmig zum Vor⸗ 
ſitzenden erwählt. Der Präſident des General- 
raths in Paris hatte ſchriftlich ſein Bedauern 
ausgeſprochen, daß weder er noch ſonſt ein Mit- 
glied des Generalraths an der Generalverſamm⸗ 
lung theilnehmen könnten. Der Leiter der deut⸗ 
ſchen Vincenz Konferenz zur heiligen Eliſabeth 
von Thüringen in Paris, Lazariſten⸗Pater und 
Miſſionsprieſter Kreutzer, hielt hierauf einen 
intereſſanten Vortrag über die erwähnte Konfe⸗ 
renz. Auch Vertreter anderer Konferenzbezirke 
machten Mittheilungen; der 1 aus Oſſen 
erklärte, daß es dem dortigen chriſtlich geſchulten 
Arbeiterſtande in Verbindung mit dem Vincenz⸗ 
verein gelungen ſei, die Sozialdemokratie zu Boden 
zu werfen. 

Stargard i. M, 26. Auguſt. Bei dem 
Brigade⸗Manöver auf der Rowaer Feldmark er⸗ 
eignete ſich ein betrübender Unglücksfall. Ein 
Unteroffizier vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß 
wurde von dem Pferde eines Adjutanten ſo un⸗ 
glücklich gegen die Bruft geſchlagen, daß der Be⸗ 
klagenswerthe nach kurzer Zeit verſtarb. 

Bremen, 26. Auzuſt. Wie ſchon gemeldet, 
legte die unter dem Kommando des Kapitäns 
zur See v. Schuckmann II. ſtehende Panzerfahr⸗ 


Auguſt. 


zeugsflotille, welche ſich aus den Schiffen „Sala⸗ 
mander“, „Mücke“, „Chamäleon“ und „Viper“ 
zuſammenſetzt, heute Mittag in den Freihafen. 
Die Mannſchaften, welche zumeiſt aus Reſerviſten 
beſtehen, erhalten hier je zur Hälfte nacheinander 
einen halben Tag Urlaub, den ſie zum Beſuch 
der nordweſtdeutſchen Ausſtellung und hier vor 


Wortes „Eichamt“ und die darunter geſetzten, e 


— Auf der Zuſel Helgoland ſoll auch eine die 
Reichsbank⸗Nebenſtelle eingerichtet werden; es wir 


Dieſer macht auch ſelbſt bekannt, daß er in enger 8 
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Donnerſtag, W. Auguſt 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


enturen in Deutschland: In allen grösseren 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Allem der kaiſerlichen Marine⸗Abtheilung ver- 
wenden. Soweit wir in Erfahrung bringen 
konnten, ſind die Schiffe ebenſo wie jüngſt der 
Aviſo „Grille“ ohne jedes Hinderniß die Weſer 
heraufgekommen, jedenfalls ein erfreuliches Zei⸗ 
chen für den günſtigen Fortſchritt, den die Weſer⸗ 
korrektion nimmt. Die obengenannten Panzer⸗ 
ſchiffe werden dem Vernehmen nach am Don⸗ 
nerſtag den Freihafen wieder verlaſſen, um die 
Uebungen in der Nordſee fortzuſetzen. Zu der 


eine große Menſchenmenge herbei. Die haupt⸗ 
ſächlich zur Küſtenvertheidigung beſtimmten Pan⸗ 
zerfahrzeuge beſitzen bekanntlich auch das 30,5 
Zentimeter⸗Geſchütz, das ſchwerſte, welches unſere 

Rarine überhaupt anwendet. 

„Die erſt noch einige Monate zählende Dampf⸗ 
ſchiffsverbindung zwiſchen Bremen und Köln 
wird jetzt regelmäßig durch die der Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft „Neptun“ hierſelbſt gehörenden 
Dampfer „Arion“ und „Jaſon“ betrieben. Der 
letztere iſt erſt vor Kurzem neu eingeſtellt. 


Aus Würtemberg, 25. Auguſt. Gutem 


Vernehmen nach geht das evangeliſche Konſiſto⸗ 
rium damit um, die Abſchaffung der Stolgebühren 
in der evangeliſchen Landeskirche vorzubereiten. 
Man glaubt, daß bereits im Staatshaushalt 
18911892 eine Summe für die Entſchädigung 
der Geiſtlichen für den Ausfall an Einkommen, 
welchen ſie erleiden werden, eingeſtellt werden 
wird. Der Geiſtlichkeit, welche ohnehin ſchlechter 
geſtellt iſt als in Baden und Preußen, wird damit 
aufs neue eine materielle Einbuße zugefügt wer⸗ 
den, nachdem ſie bei der letzten Aufbeſſerung 
ſchon kärglich genug bedacht worden iſt. Auch in 
kirchlich geſinnten Laienkreiſen ſieht man, wie wir 
als Laien bezeugen können, dem betreffenden 
Schritt mit Beſorgniß entgegen, da eine aus⸗ 
kömmliche Stellung der Geiſtlichkeit ein eminentes 
kirchliches Jutereſſe iſt. Man wünſcht, daß das 
Konſtiſtorium wenigſtens die ohnehin oft kümmer⸗ 
lich dotirte und geſtellte Landgeiſtlichkeit vor ernſt⸗ 
haftem Schaden bewahre. Wenn neulich ein 
evangeliſcher Prälat eine Million hinterließ, ſo 
iſt das eine Ausnahme, welche die Regel be⸗ 
ſtätigt, daß die evangeliſche Geiſtlichkeit meiſt nur 


An Gebühren find zu erheben: für jede Naum⸗ ſolche Schätze beſitzt, welche Roſt und Motten 
gehaltsermittelung 0,40 Mark, für jede Raum- nicht freſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 27. Auguſt. In jungezechiſchen Krei⸗ 
ſen iſt man bemüht, dem Biſchof Stroßmayer 
8 des Ehrenbürger⸗Rechtes zu er⸗ 
en. 


Frank reich. 
In Frankreich beſchäſtigt man ſich augen⸗ 


Se. | riet; ; Ki 
Majeftät der Kaifer iſt kurz nach 12 Uhr Nachts —.— mit verſchiedenen großartigen Plänen 


echniſcher Art, unter denen der Gedanke einer 
Sahara⸗Bahn äußerlich ſelbſt in den leitenden 
Kreiſen ernſthaft genommen wird, während die 
Erhebung von Paris zum Seehafen ſich in 
einem weniger vorgerückten Stadium zu be⸗ 
me 4 2 8 10 Paris ſch 

on der Sahara - Dahn in Paris ſchon 
früher die Rede e Same vor allem, als 
die phantaſtiſche Idee, einen Theil der großen 
Wüſte in ein Seebecken zu verwandeln, die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe in eine für uns fat unverſtänd⸗ 
liche Erregung verſetzte. Wenn man den Gegen⸗ 
ſtand jetzt noch eingehender behandelt, ſo erklärt 
ſich das aus der gehobenen Stimmung, welche 
der im Großen und Ganzen für Frankreich fahr 
vortheilhafte Ausgang der jüngſten Verhandlun⸗ 
en mit England hervorgerufen hat. Man 
möchte nun gleich Hand anlegen, um das, was 
auf der Karte franzöſiſch geworden iſt, auch in 
Wirklichkeit unter ſeinen Einfluß zu bringen. 
Daß das aber ſo lange ſehr ſchwer fein würde, 
als die bisherige Methode der Fortbewegung, 
in f die des Karawanen⸗Verkehrs, beſtehen bliebe, 
iſt klar. 

Man denkt alſo naturgemäß an die Herſtel⸗ 
lung eines Schienenweges, der bis Timbuktu, ja 
bis zum Tſchad⸗See zu führen wäre und außer⸗ 
dem „Seitenflügel“ nach dem Nigergebiete er⸗ 
halten würde. Die Länge dieſer Bahn iſt auf 
elwa 1800 Kilometer veranſchlagt; über die 
Koſten macht man ſich in echt franzöſiſcher Weiſe 
vor der Hand keine Sorgen, wie man ſich ja 
auch um die des Panama⸗Kanals keine gemacht 
hat. Der Unterſchied iſt nur der, daß der Pa⸗ 
nama⸗Kanal lediglich Privatgelder verſchlungen 
hat, während die Sahara⸗Bahn von dem fran⸗ 
zöſiſchen Staate zu bauen wäre. Wir glauben 


ſehr intereſſanten Beſichtigung der Schiffe ſtrömte 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Auguſt. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tag wurden in London eine Anzahl Arbeiterver⸗ 
ſammlungen abgehalten. John Burns' Dienſte, 
des ebenſo Unermüdlichen wie Unvermeidlichen, 
wurden nicht' weniger als drei Mal an dem Tage 
in Anſpruch genommen. Des Morgens redete 
Burns auf einer Verſammlung des Gewerk⸗ 
vereins der Anſtreicher und Dekorateure im Bat⸗ 
terſea⸗Park, um durch beſſere Organiſation dieſen 
Beruf in Stand zu ſetzen, höhere Löhne zu er⸗ 
zwingen. Von 40,000 Londoner Anſtreichern ge⸗ 
hören nur 5—6000 dem Gewerfverein an. Der 
allgemeinen Bewegung unter dem Arbeiterſtande 
entſprechend, hat ſich das Verhältniß zwar in 
dem letzten Halbjahr gebeſſert, aber zur Schlag⸗ 
fertigkeit fehlt dem Verein noch viel. Burns 
rieth den Malern, alle Elemente, die nicht ge⸗ 
lernte Maler ſeien, zu entfernen. Die Löhne 
der Anftreicher ſtänden meiſtens unter denen der 
Dockarbeiter. Ob es ſich denn wirklich nicht än⸗ 
dern ließe, daß die Maler ſechs Wochen lang im 
Frühling und Herbſt 16, 18 und 20 Stunden 
täglich arbeiten müßten, während ihnen die übrige 
Zeit des Jahres der Hunger ins Geſicht ſtarre? 
— Bei der Verſammlung der Dockarbeiter auf 
Tower Hill durfte Burns, der ihren Gewerk⸗ 
verein ins Leben gerufen, ſelbſtredend nicht feh⸗ 
len. Es iſt anzuerkennen, daß er den Leuten 
mitunter recht nützliche Grobheiten ſagt. Wenn 
die Dockarbeiter den Sieg errungen hätten, ſo 
gäbe dies kein Recht, bramarbaſirend das Jahr⸗ 
hundert in die Schranken zu fordern. Es ſei ein 
großer Fehler der Arbeiter, wenn ſie einmal ge⸗ 
ſiegt hätten, zu glauben, es koſte nur einen ne- 
ringen Kampf und ſie könnten Alles und Jedes 
erreichen. Ihr Benehmen gegen ihren Präſi⸗ 
denten Tom Mann ſei zu tadeln. Viele von 
ihnen meinten, Mann müſſe Alles ſchaffen 
können: 1 Schilling die Stunde und Feiertag am 
Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend. 
Thäte er es nich", jo würde er verdammt. Die 
Docks dürften nicht länger der Zufluchtsort des 
hauptſtädtiſchen Geſindels ſein. Deshalb ſei es 
zu billigen, einſtweilen keine neuen Mitglieder 
in den Dockarbeiter⸗Gewerkverein aufzunehmen. 
Mit dem gemeldeten Plane, ein neues Verhält- 
niß des Vereins zu den Dockgeſellſchaften zu 
ſchaffen, war Burns nicht einverſtanden, ſah 
jedoch von einer Kritik deſſelben ab. — Seine 
dritte Rede hielt Burns am Abend wieder in 
Batterſea, welchen Wahlkreis er im Parlament 
zu vertreten beabſichtigt. Hier kam er u. A. 
auch auf den Plan der engliſchen Rheder zu 
ſprechen, einen Verband zu gründen, der 8 
Millionen Pfund Sterling hinter ſich hätte. 
Dieſe Summe, meinte er, ſolle alſo dazu ver⸗ 
wandt werden, zu verhindern, daß die Arbeiter 
10 Millionen Pfund Sterling mehr an Löhnen 
und kürzere Arbeitszeit bekämen. Die Herren 
würden böchſtens 70 Millionen Pfund Sterling 
durch dieſe weiſe Transaktion verlieren. — Dem 
allgemeinen Organiſationsdrange nachgebend, haben 
ſich jetzt auch die Londoner ſog. „Sandwichmen“, 
d. h. die Leute, die Annoncen auf Tafeln herum⸗ 
tragen oder in auffallendem Koſtüm ſeſbſt leben⸗ 
dige Annoncen bilden, zuſammengethan. Sie 
5 4 14—18 d den Tag. Ihr Gewerkverein 
ſoll ſchon 7000 Mann zählen. — Der Exekutiv⸗ 
Ausſchuß der Kehlenbergleute des Diſtrilts Dur⸗ 
ham tagte am Sonnabend in der Stadt gleichen 
Namens. 30,000 Bergleute wollen einen Streik 
beginnen, wenn ihnen nicht eine 7ſtündige Schicht 
gewährt wird. Der Ausſchuß wird jedoch erſt 
noch am 2. September eine Verſtändigung mit 
den Bergwerksbeſitzern anzubahnen ſuchen. 


Nachdem der erſte Schrecken überwunden, 
be zegnet man jetzt in der Londoner Preſſe ob⸗ 
jektiveren Urtheilen über das Ergebniß der eng⸗ 
liſchen Flottenmanöver. Das treffendſte Wort 
hat die „Times“ vor dem Beginn der Uebungen 
bei einer Beſprechung der geſtellten Aufgaben 
geſprochen: „Glückt es Sir Michael, ſich in den 
zehn Tagen, welche der Krieg dauert, ſeine 
Stellung (auf dem Theile des Atlantic, der von 
den meiſten Handelsſchiffen befahren wird, die 
nach dem Kanal ſollen) zu halten, ſo muß ein 
jeder Engländer ſich darüber klar ſein, daß ein 
wirklicher Feind, der dazu im Stande wäre, das 
Land bis zu einem unberechenbaren Grade aus⸗ 
hungern würde. Eine Hungersnoth würde ſich 
nähern ... . Unſere maritime Herrſchaft würde 


2 
8 


zu einem großen Theile illuſoriſch ſein.“ Vor⸗ 


läufig iſt dabei zu bemerken, daß während der 


deshalb, daß die Sache, wenn fie vor die Kam-| Manöver „dem Feinde“ ein Vorſprung von 24 


mern gelangen ſollte, in ein langſameres Tempo 
kommen wird, als man es heute ins Auge faßt. 
An einen rentablen Verkehr zwiſchen der Süd⸗ 
grenze von Algier und Timbuktu iſt auf lange 
hinaus nicht zu denken; umſoweniger, je ausge⸗ 
dehnter die Anlage iſt, um die es ſich handelt. 
Wahrſcheinlich wird man daher Waſſer in ſeinen 
Wein gießen und die Sahara⸗Bahn allmälig in 
Theilſtrecken ausbauen, gerade wie ſich die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung genöthigt ſieht, mit der ſibiri⸗ 
ſchen Bahn zu verfahren, die in mancher Hin⸗ 
ſicht verwandte Verhältniſſe aufweiſt, nur diß 
die natürlichen Schwierigkeiten, mit denen die 
Vollendung derſelhen zu kämpfen hat, noch größer 
ſind, als bei der Sahara⸗Bahn. 

Paris, 27. Auguſt. (W. T. B.) Dem 
Vernehmen nach ſind bei Erdarbeiten, welche in 
der Rue Avron ausgeführt wurden, von den 
Arbeitern etwa 100 Dynamit Patronen aufge⸗ 
funden worden. 


Toulon, 27. Auguſt. Eine Torpedoflotte iſt 
nach dem Golf von Jonuan abgegangen, um ein 
engliſches Geſchwader, das dort Anker werfen 
und dann ſich nach Toulon begeben will, zu be- 
grüßen 


Italien. 5 

Rom, 26. Auguſt. Mit Bezug darauf, wie 
in italieniſchen Kreiſen die Aufmerkſamkeit auf 
die mehrfach angekündigte Rede gelenkt wird, die 
Herr Damiani in Trapani halten wird, wird 
aus Rom geſchrieben, daß die Rede in ihren 
wichtigſten Theilen mit Herrn Crispi vereinbart 
ſei, und daß ihr deshalb die Bedeutung einer 
hochpolitiſchen Programmrede beizumeſſen ſein 
werde. Was das. Gerücht anbelangt, daß Herr 
Crispi das Portefeuille des Innern dem De⸗ 
putirten Villa übertragen wolle, wird berichtet, 
daß dieſe Meldung von zuſtändiger Seite als 
grundlos bezeichnet werde, und daß daſſelbe Schick⸗ 
ſal jenen Meldungen widerfährt, welche von 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Crispi und 
dem Finanzminiſter Seismit-Doda wiſſen wollen. 


von der 


Stunden gegeben war, was in der Wirklichkeit 
kaum vorkommen wird, denn England wird von 
Jahr zu Jahr den Theil ſeiner Flotte vergrößern, 
der beſtändig in Kriegsbereitſchaft gehalten wird, 
und in einem franzöſiſch⸗engliſchen Kriege würde 
die eugliſche Flotte wahrſcheinlich früher vor den 
franzöſiſchen Häfen ſein als umgekehrt, und die 
engliſchen Reſerven würden 7 früher 
mobil ſein als die franzöſiſchen. Wenn man 
aber die von der engliſchen Admiralität gegebene 
Vorausſetzung ohne Weiteres annimmt, ſo iſt 
das Ergebniß der engliſchen Flottenübungen für 
jeden denkenden Engländer allerdings ein ver⸗ 
blüffendes und die Folgen liegen klar auf der 
Hand. England wird mit Rieſeneifer fortfahren, 
die Schlagfertigkeit ſeiner gewaltigen Flotte 
immer mehr zu erhöhen, das ſchwimmende Ma⸗ 
terial mit ungeheuren Koſten mehr und mehr zu 


vervollkommen und insbeſondere ſchnelle, in Ver⸗ 


theidigung und Angriff ſtarke Schiffe zu bauen. 
Zu erwähnen iſt noch, daß die engliſchen Tor⸗ 
pedoboote ſich während des Manövers gut be⸗ 
währt haben. Ein Nachtangriff auf die bei 
Plymouth liegende Tryon'ſche Flotte wurde 
ſchneidig ausgeführt. Später wies Admiral 
Seymour ihnen eine Station bei den normanni⸗ 
ſchen Inſeln an, von wo aus ſie Ausfälle gegen 
britiſche Kriegsſchiffe unter der engliſchen Küſte 
machten. 
Kühnheit der jungen Führer Zeug⸗ 
aber dieſe Augriffe ſind allerdings, 
nach der Meinung verſchiedener \ 
unter Umſtänden vorgenommen, die im wirk⸗ 
lichen Kriege kaum vorkommen werden. Die 
Uebungen haben indeſſen den Beweis geliefert, 
daß im Ernſtfalle der ganze engliſche Kanal bei 
leidlich gutem Wetter in Gefahr iſt, von Tor⸗ 
pedebooten heimgeſucht zu werden, was gleich⸗ 
bedeutend damit iſt, daß Handelsſchiffe während 
eines Krieges zwiſchen England und Frankreich 
Nachts der Gefahr ausgeſetzt fein werden, von 
feindlichen Torpedobooten zerſtört zu werden. 


London, 27. Auguſt. 


Die Angriffe der Torpedoboote geben 


Kenner, 


Ueber den Geſund⸗ 


heitszuſtand des Prinzen Albert Viktor, des älte⸗ 
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ſten Sohnes des Prinzen von Wales, laufen ſehr 
beunruhigende Gerüchte um. 


Rußland. 

Aus Petersburg, 27. Auguſt, meldet 
das Depeſchen⸗Bureau Herold: Die grundloſe 
Meldung, daß Präſident Carnot mit dem St. 
Andreas⸗Orden dekorirt worden ſei, berührte die 
hieſigen leitenden Kreiſe ſehr peinlich. Man ver⸗ 
muthet hinter der lügenhaften Meldung Machina⸗ 
tionen ruſſiſcher Franzoſenfreunde. Wie von gut 
unterrichteter Seite verſichert wird, äußerte ſich 
Kaiſer Alexander ſehr abfällig über die Taktloſig⸗ 
keit, eine derartige Meldung gerade in dem 
Momente zu verbreiten, wo der deutſche Kaiſer 
ſein Gaſt ſei. Aus den leitenden Sphären ver⸗ 
nimmt man Aeußerungen großer Befriedigung 
über die Ergebniſſe des Kaiſerbeſuchs. Nur un⸗ 

ern will man bier glauben, daß thatſächlich nach 


einer Seite hin irgendwelche Abmachungen ge⸗ 


troffen worden ſeien. Ueber den etwaigen 
Charakter dieſer Abmachungen Hypotheſen aufzu⸗ 
ſtellen, wäre jedenfalls fruchtloſe Mühe, da bisher 
hierüber poſitiv nichts aus informirten Kreiſen 
in die Oeffentlichkeit durchſickerte. Aus der 
Thatſache, daß der Botſchafter von Schweinitz 
einen zweimonatlichen Urlaub erhielt, glaubt man 
zu erkennen, daß die zwiſchen Rußland und 
Deutſchland ſchwebenden Fragen während des 
Hierſeins des Reichskanzlers v. Caprivi gelöſt 
oder wenigſtens klargeſtellt ſeien. 

Aus Kurland ſchreibt man: Ein kaiſer⸗ 
licher Befehl vom 26. (14.) Juni hat bekannt“ 
lich angeordnet, unverzüglich zum Bau eines 
Kriegs⸗Vorhafens in Libau zu ſchreiten. Zunächſt 
handelt es ſich um die Errichtung einer Flotten⸗ 
ftation für Torpedoboote und kleinere Panzerſchiffe 
und um die Anlage von einigen kleinen Forts. 
Im Gegenſatz zu der Meldung ruſſiſcher Blätter, 
daß ſchon für die nächſte Zeit großartige Land⸗ 
befeſtigungsanlagen, namentlich die Umgürtung 
Libaus mit einer Kette von Forts, zur Ausfüh⸗ 
rung kommen ſollen und daß der libauſche Kriegs⸗ 
hafen dazu beſtimmt ſei, mit der Zeit Kronſtadt 
den Rang abzulaufen, iſt zu bemerken, daß min⸗ 
deſteus vor Ablauf von fünf Jahren davon nicht 
die Rede wird ſein können. Was zunächſt in 
Angriff genommen werden ſoll, iſt die Herſtellung 
geſchützter Rheden. Durch eine gewaltige Mole 
bei Treuliebshof und die verlängerte Südmole 
des Handelshafeus wird der äußere Umriß dieſer 
geſchützten Rhede geſchaffen, die durch verſchiedene 
Wellenbrecher, Zwiſchenmole n. ſ. w. vervoll⸗ 
ſtändigt bezw. in eine Kriegs- und eine Handels⸗ 
Rhede getheilt wird. 

Aus Finnland wird geſchrieben, daß 
daſelbſt die Gründung einer Geſellſchaft zur Aus⸗ 
breitung der ruſſiſchen Sprache geplant wird, 
welche fur Ertheilung ruſſiſchen Sprachunterrichts 
und für Maßregeln ſorgen will, um die Finn⸗ 
länder mit der ruſſiſchen Literatur bekannt zu 


machen. 
Zarskoe⸗Selo, 27. Auguſt. (W. T. B.) 
zur fand hier die Beerdigung des früheren 


Finanzminiſters v. Reutern ſtatt, der Großfürſt 


Wladimir, die Miniſter und zahlreiche ar dere 


diſtinguirte Perſönlichkeiten, ſowie Deputationen 
der Börſenkomitees und Banken wohnten der 
Trauerfeier bei. 

Afrika. 

Die Thatſache, daß am Dienſtag, den 26. 
Auguſt, der erſte Spatenſtich zu der Eiſenbahn 
von Mombaſſa nach den Viktoria Nyanza 

emacht worden iſt, verdient namentlich von deut⸗ 
cher Seite eingehendſte Beachtung. Es beſteht 
ein Wettſtreit zwiſchen Deutſchen und Engländern 
in Oſtafrika, der ſich neuerdings auf wirthſchaft⸗ 
liche Dinge beſchränkt, während er früher mehr 
politiſcher Art war. Beide Nationen haben ſich 
nach neueren Abmachungen in den Viktoria 
Nyanza getheilt, beide ſind beſtrebt, dahin einen 
Verkehr zu erwecken, beſſere Verbindungen herzu⸗ 
jtellen und ſich im und am See bekaunt zu 
machen. Von beiden Seiten iſt der Bau einer 
Eiſenbahn dahin geplant, beide haben die Abſicht, 
Dampfer dahin zu bringen. Während man in 
Deutſchland ſich noch mit ganz allgemein gehalte⸗ 
nen Plänen beſchäftigt, über die Linie noch nicht 
einig iſt und Niemand weiß, woher die Mittel 
um Bahnbau kommen ſollen, haben die Briten 
ſchon jetzt mit dem Bahnbau begonnen. Sie 
find uns damit Jahre voraus. Als der Vor⸗ 
ſchlag kam, einen Dampfer auf den Viktoria⸗ 
Nyanza zu ſetzen, waren auch ſchon die Koſten 
gedeckt; die Königin Viktoria ſelbſt zeichnete da⸗ 
für 50 Lſtr. Obwohl nun derſelbe Gedanke von 
deutſcher Seite durch den thatkräftigen Major 
v. Wiſſmann unterſtützt wird, iſt doch ſchon jetzt 
fein Zweifel mehr, daß die Briten uns dam 
zuvorkommen werden. Sie erhalten damit einen 
Vorſprung, welcher ſich ſpäter nur ſehr ſchwer 
ausgleichen läßt. Die Beiſpiele könnten noch 
ſehr vermehrt werden; doch genügen dieſe. Sie 
ſollten uns zu gleichem Vorgehen anſpornen. 
Man ſoll nicht entgegenhalten, die Briten haben 
mehr Geld; das iſt nicht der Hauptgrund, ſon⸗ 
dern ſie geben es leicht und raſch her, weil ſie 
wiſſen, das kommt ihnen allen und der Ge⸗ 
ſammtheit zu gute, auch wenn ein ſichtbarer Ge⸗ 
winn für das eingeſetzte Kapital nicht hervor⸗ 
tritt. 


— 


Amerika. 

Waſhington, 27. Auguſt. (W. T. B.) 
Senat. Bei der heutigen Debatte über die Tarif 
vorlage empfahl Senator Davis (Minneſota), 

egen Frankreich, England und Deutſchland wegen 
Nichtzulassung amerikaniſchen Fleiſches Repreſſa⸗ 
lien in Anwendung zu bringen. 


TG 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Auguſt. Stettiner Feſt⸗ 
woche. Heute Vormittag 9 Uhr fand im 
Konzerthauſe die Generalverſammlung des evan⸗ 
geliſch-kirchlichen Hülfsvereins ſtatt, welche durch 
einen Vortrag des Herrn Superintendenten 
Krückeberg aus Berlin über das Verhältniß 
der Berliner Stadtmiſſion zum evangeliſch⸗kirch⸗ 
lichen Hülfsverein eingeleitet wurde. Nachdem 
ſodann noch mehrere Wahlen vollzogen und fon- 
ſtige Vereins Angelegenheiten erledigt worden, 
fand in feierlicher Weihe der Schluß der dies⸗ 
jährigen Feſtwoche ſtatt, die gewiß vielen Theil⸗ 
nehmern, namentlich auch den zahlreichen aus⸗ 
wärtigen Geiſtlichen, manche Anregung zu fer⸗ 
nerem Wirken für äußere und innere Miſſion 
gegeben hat. 

Im vorigen Sommer⸗Semeſter wurden 
die 534 höheren Schulen des preußiſchen Staats 
von 159,561 Schülern beſucht, von welchen 59,0 
—.— den Gymnaſien und Progymnaſien, 26,1 

rozent den Realgymnaſien und Real⸗Progym⸗ 
naſien, 3,3 zum: den Ober-Realſchulen, 5 
Prozent den Realſchulen und 6,6 Prozent den 
höheren Bürgerſchulen angehörten. Dem Re⸗ 
ligionsbekenntniß nach waren 71,4 Prozent 
evangeliſch, 18,9 Prozent katholiſch, 0,3 Prozent 
ſonſt chriſtlich und 9,4 Prozent jüdiſch. Unter 
den Schülern der höheren Lehranſtalten ſind dem⸗ 
nach die Evangeliſchen mit einem Neuntel über 
den ihnen zuſtehenden Prozentſatz an der männ⸗ 
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lichen Bevölkerung, die Katholiken mit beinahe 
der Hälfte unter und die Juden mit mehr als 
dem Siebenfachen über den ihrigen vertreten. — 
Auf je 10,000 männliche Mitglieder der einzel⸗ 
nen Glaubensbekenntniſſe bezw. Religionsgemein⸗ 
ſchaften kommen: bei den Evangeliſchen 127,8, 
bei den Katholiken 63,6, bei den ſonſtigen Chriſten 
120,5, bei den Chriſten überhaupt 105,4 und bei 
den Juden 829,5 Schüler höherer Lehranſtalten. 
— In der Provinz Pommern betrug die 
Schülerzahl der 28 höheren Lehranſtalten: 8266. 
Dieſelben, unter welchen 91,7 Prozent evange⸗ 
liſch, 1,0 Prozent katholiſch, 0,2 Prozent ſonſt 
chriſtlich und 7,1 Prozent jüdiſch, vertheilen ſich 
auf 72,9 Prozent auf die 19 Gymnaſien und 2 
Progymnaſien und mit 27,1 Prozent auf die 4 
Realgymnaſien und 3 Real-Progymnaſien. Auf 
je 10000 männliche Mitglieder der einzelnen 
Glaubensbekenntniſſe bezw. Religionsgemeinſchaf⸗ 
ten kommen bei den Evangeliſchen 105,9, bei den 
Katholiken 64,6, bei den ſonſtigen Chriſten 72,8, 
bei den Chriſten überhaupt 105,1 und bei den 
Juden 889,1 Schüler höherer Lehranſtalten. 

— Nach einem anhaltenden Regen entfaltete 
ſich in vergangener Nacht ein gewaltiger Sturm 
mit Hagel begleitet, welcher nicht unerheblichen 
Schaden angerichtet hat. In der Umgegend und 
auch in der Stadt ſelbſt, jo in der Birken allee, 
Pölitzerſtraße u. ſ. w., ſind große ſtarke Bäume 
durch die Gewalt des Sturmes entwurzelt, die 
Dächer der Häuſer ſind vielfach der Ziegeln be⸗ 
raubt und auch auf dem Waſſer dürfte ein größerer 
Schäden entſtanden ſein, wenn auch darüber bis 
jetzt beſtimmte Nachrichten noch nicht einge— 
gangen ſind. 

— Bei einem Feuer, welches am Sonntag 
Abend in der Wohnung eines Schloſſermeiſters, 
Apfel⸗Allee 28, entſtand, aber ohne Zuziehung 
der Feuerwehr gelöſcht wurde, entſtand ein Scha⸗ 
den von 139 Mark. . 


— Als der Fleiſchermeiſter Leonhardt aus 
Mandelkow am Montag in dem Gaſthof zu 
Sonnenberg bei Grambow angehalten hatte und 
ſein Fuhrwerk für kurze Zeit vor dem Hauſe 
ohne Aufſicht ſtand, wurde daſſelbe geſtohlen. 
Der Wagen iſt braun lackirt, auf den Achſen be⸗ 
findet ſich der Name P. Leonhardt. Das Pferd 
war ein ſchwarzer Wallach. Der Geſammtwerth 
beträgt 750 Mark. 

— Wie von forſtmänniſcher Seite mitge⸗ 
theilt wird, iſt die Raupe, durch welche gegen⸗ 
wärtig die Buchhaide heimgeſucht wird, nicht 
die Nonnen⸗, ſondern die Rothſchwanzraupe. Die⸗ 
ſelbe wurde bereits im vorigen Sommer in dem 
gedachten Walde bemerkt und es ſteht zu er- 
warten, daß ſie auch im nächſten Jahre wieder⸗ 
kehren wird, da die Rothſchwanzraupe dort, wo 
ſie einmal erſcheint, in der Regel drei Jahre 
hintereinander aufzutreten pflegt. Wie uns 
ferner zur Beruhigung der Freunde des Waldes 
mitgetheilt wird, hindert zwar die verheerende 
Arbeit der gefräßigen Thiere den Zuwachs des 
Stammes während dieſer 9 8 aber nicht das 
Wiederausgrünen der äume im nächſten 
adees und gefährdet nicht den Beſtand des 
aldes. 

— Betreffs der Entſcheidung der Frage der 
thunlichſten Beſeitigung des Nachmittags⸗Unter⸗ 
richts an höheren Schulen hat der Miniſter der 
geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten in einer Verfügung 
ausgeführt, daß hierfür nicht lediglich allgemeine 


päbansgiiche und didaktiſche Geſichtspunkte in ſch 


etracht kommen, ſondern ebenſo ſehr die konkrelen 
Verhältaiſe des betreffenden Ortes. Liegen die 
Verhältniſſe ſo, daß die Schulwege ſehr weite 
ſind, daß die Thätigkeit der Familienhäupter und 
die Lebensgewohnheiten den Orts die Verlegung 
der Hauptmahlzeit auf cane ſpätere Stunde ge⸗ 
ſtatten, ſo ſei, obſchon ein fünfſtündiger Vor⸗ 
mittagsunterricht für die kleineren Schüler nicht 
empfehlenswerth ſei, im Allgemeinen nichts da⸗ 
gegen zu erinnern, wenn das Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium auf Antrag des Lehrerkollegiums und 
nach Auhörung der Gemeindevertretung ſeine 
Genehmigung zur Verlegung des wiſſenſchaftlichen 
Unterrichts auf den Vormittag ertheilt. Dabei 
ſei indes vorauszuſetzen, daß eine vorgängige 
Verſtändigung mit der betreffenden königlichen 
Regierung bezüglich der etwa am Ort befindlichen 
höheren Töchterſchulen ſtattgefunden hat, da es 
nicht angängeg ſei, die höheren Schulen für die 
männliche und die für die weibliche Jugend nach 
dieſer Richtung verſchieden zu behandeln. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 27. Auguſt. Zu der Truppen⸗ 
ſchau, welche am 2. September vor Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer hier abgehalten wird, werden ſämmt⸗ 
— in der Umgegend manövrirenden Truppen 
zuſammengezogen. Die einzelnen Regimenter 
und Bataillone haben die für die Parade 
nöthigen Beſorgungen aus ihren heimathlichen 
Garniſonen bereits angeordnet. Diejenigen 
Truppentheile, welche mittels der Eiſenbahn nach 
dem Manövergebiet befördert worden ſind, 
mußten die zur Parade benöthigten Sachen und 
Ausrüſtungsſtücke gleich mitbringen. — Morgen 
früh verläßt uns unſere bisherige Einquartierung 
zur Theilnahme an den beginnenden Diviſions⸗ 
manövern in der Roſſower Gegend. Am Abend 
finden Bivouaks bei Papendorf und Roſſow 
ſtatt. Neue Einquartierung rückt am 1 wieder 
hier ein. — Amtlich wird darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß gelegentlich des am 2. September d. J. 
ſtattfindenden Manövers des Gardekorps vor des 
Kaiſers und Königs Majeſtät der Raum zwiſchen 
der Eiſenbahn Paſewalk— Strasburg i. U. un 
Paſewalk—Nechlin, ſowie die Linie Nechlin — 
Lübbenow— Strasburg i. Um. von Zuſchauern 
und Fuhrwerken thunlichſt freigehalten werden 
ſoll. Den bezüglichen Weiſungen der Sperr⸗ 
mannſchaften und Gendarmen iſt unbedingt Folge 
zu leiſten und ſind nur die für das Publikum 
beſtimmten Plätze einzunehmen. 

Stralſund, 26. Auguſt. Heute um 4 Uhr 
werden die kaiſerlichen Prinzen auf ihrer Durd)- 
reiſe von Saßnitz hier erwartet. Sie werden 
mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge um 4 Uhr 
25 Minuten weiter fahren. Die Schiffe im 
Hafen haben geflaggt. 

Saßznitz, 26. Auguſt. Heute Mittag um 
1 Uhr verließen die kaiſerlichen Prinzen unſern 
Ort, nachdem fie ſich hier acht Wochen aufge 
halten hatten. Die Wagen der Prinzen waren 
mit Blumen geſchmückt. Im erſten ſaßen die 
drei älteſten Prinzen mit dem Gouverneur Ma⸗ 
jor v. Falkenhagen, während Prinz Auguſt und 
Prinz Oskar im zweiten folgten. Da die Ab⸗ 
fahrt vorher bekannt geworden war, fo hatte ſich 
eine große Menſchenmenge angeſammelt, die die 
Prinzen mit jubelnden Zurufen begrüßte. Die 
Prinzen, welchen man es anſehen konnte, wie gut 
ihnen der hieſige Aufenthalt bekommen iſt, dankten 
lebhaft nach allen Seiten. 


Berliner Gerichtsfaal. 


(Ein glücklicher Gewinner.) „An 
die Schloßfreiheit-Lotterie werde ick denken, jo 
lange ick lebe, un meinswejen können ſie den 
janzen Luſtjarten mit ſämmtlichen Jebäude un 
die Puppenbrücke ansfpielen laſſen, det ick mir 


man nich wieder daran betheilijen werde! Mein 


Jeld is ooch keen Blei un“ — Hier wurde der 


Redefluß des 52jährigen Maurers Friedrich, Paas, 
der ſich wegen Körperverletzung auf der Anklage⸗ 
bank befand, unterbrochen. orſ.: Reden Sie 
uns hier keinen Unſiun vor, 
uns gar nichts an. Sie ſind der Körperverletzung 
angeklagt, bekennen Sie ſich ſchuldig? — Angekl.: 
Der Verletzte bin ick. Erſt jebe ick mein ſchwer 
verdientet Jeld für 'ne Niete hin, un denn 
ſpiejeln ſie mir en falſchen Gewinnſt vor, det 
ick mir verleiten laſſe, dadruf en Daler ſpringen 
zu laſſen, un wenn ick nich ruhig zuſehen will, 
det ſie Holz un Kiehn uf mir hacken, denn muß 
ick hier uft Kriminal? Det is ja Schloß⸗Frei⸗ 
heits⸗Beraubung, is et ja. — Vorſ.: Sie ſollen 
nicht ſo viel unnützes Zeug reden. Sie ſind 
übrigens ja ſchon einmal wegen Körperverletzung 
beſtraft. — Angekl: Ih, det is längſt verjohren. 
Det war die Jeſchichte mit dem Polier. — 
Vorſ.: Der Beſtrafung nach muß es aber damals 
ziemlich arg geweſen ſein. — Angekl.: Weil der 
Mann ſich zwee Zähne ausjeſtoßen hatte. 

Vorſ.: Sich ſelbſt ausgeſtoßen? — Angekl.: 
Det verſteht ſich. Ick arbeetete dunnemals uf'n 
Neibau, und wie ick Abends wegjehn will, habe 
ick en Bisken Kaffeeholz unnern Arm, wat ick 
meine Olle mitnehmen will. Vorn Dhorweg 
bejejent mir der Polier, un als er det Bisken 
Holz ſieht, ſagt er: „Friedrich, Du weeſt doch, 
det 1 85 Meeſter det nich haben will!“ Na, 
ſage ick denn, wenn er et nich haben will, denn 
kann ick et ja man mitnehmen, un will an ihn 
vorbei. Mit een Mal wird er wie Fett un Feier 
un jreift an det Holz, wat ick unnern Arm hatte, 
un will et mir wegreißen. Ick halte natierlicher⸗ 
mang feſte, un bei det Din und Herzoddeln 
ſtößt er ſich damit jejen ſeine Volksküche, det 
jleich zwee Zähne obdachlos werden. Dafor kann 
keen Menſch nich, det ſind Schickſals⸗-Tücken, un 
det kommt unjefähr ſo häufig vor, 
eener wat in de Schloßfreiheit gewinnen dhut. 
— Vorſ.: Ich habe Sie ausreden laſſen, um 
den Schöffen zu zeigen, weß Geiſtes Kind Sie 
ſind. Wir wiſſen jetzt, was wir von Ihnen zu 
erwarten haben. Sie ſollen an dem betreffenden 
Morgen dem e e Meyer ohne Veran⸗ 
laſſung eine Anzahl Fauſtſchläge ins Geſicht ver- 
ſetzt haben; der Mann iſt blutüberſtrömt geweſen, 
wie können Sie ſo unmenſchlich roh ſein? — 
Angekl.: Von wejen ohne Veranlaſſung, det 
möchte ick wiſſen, aber die olle Schloßfreiheit⸗ 
Lotterie hat an Allens Schuld. Derf ick denn 
nich mal erzählen, wie det ſo Eeens nach't 
Andere jekommen is? — Vorſ.: Aber enthalten 
Sie ſich aller überflüſſigen Redensarten! 

Angekl.: Ick ſitze janz jemüthlich bei't Abend⸗ 
brod und habe ſoeben meinen Aelteſten die Jacke 
volljehauen, weil er ſie von oben bis unten zer⸗ 
riſſen hatte, un een Familienvater bei die heitigen 
dheiren Zeiten kaum noch für die dägliche Noth⸗ 
durft uflommen kann. Mit eenmal kloppt det, 
un der Junge von Budiker Schulz kommt rin, 
un ick möchte doch mal Stantepeh rumkommen, 
der Schuhmacher Meyer dhäte da ſind, un wir 
hädden 5000 Mark in die Lotterie jewonnen. 
Nu können Sie ſich den Ufſtand denken! Meine 
Olle und die Jöhren waren rein wie verdreht, 
un ick muß ſagen, det ick boch ſo'n komiſches 
Jefiehl hatte. Wir aßen Pellkartoffeln und 
Jrieben, wat ſonſt en Leibgericht von mir is, 
aber det wollte nich mehr rutſchen, ick ſtehe uf, 
meiße meine Olle en Daler hin und ſage, 
ſie ſoll für ſich un die Kinder ſauern Aal 
2 laſſen, un denn ick rum bei Schulzen. 

ichtig, hier ſitzt der Schuſter hinter 'ne 
jroße Weiße und die andern Jäſte um ihn 
rum, un er ſingt: „Wat frag ick viel nach 
Jeld un Jut.“ Sie jratuliren mir nu Alle, un 
ener zeigt mir eenen Zeitungsausſchnitt mit Lot⸗ 
terienummern, un da ſteht denn boch richtig meine 
Nummer mit 5000 Mark in. Den andern Mor⸗ 
jen hörte ick aber, det ſie eenen niederträchtigen 
Tee mit mir jema t Fr fie hatten die 
Nummern aus 'ne olle Zeitung ausgeſchnitten, 
un ieberhaupt war det eene Lifte von die preu⸗ 
ßiſche Lotterie, wo frieher mal dieſelbe Nr. raus⸗ 
jekommen war, die ick in die Schloßfreiheit ſpielte. 
An jenem Abend denke ick aber niſcht Arjet un 
freue mir un jebe zehn jroße Weißen und zehn 
jroße Kümmel zum Beſten. 
ick nich ſchlafen, indem ick mir immer ieberlegte, 
ob ick nich 'ne Bauſtelle koofen un Bauherr 
werden ſollte, un meine Olle drehte ſich voch 
immer in't Bette rum, un ick hörte ihr in'n 
Drom immer von ne ſeidene Pellerine un Man⸗ 
tillje reden. Doc die Kinder ſchliefen unruhig, 
von wejen den ſauren Aal. Den andern Morgen 
jehe ick natierlich nicht uf Arbeit, ſondern ziehe 
mir an und jehe mit'n leinen Jeldbeutel nach 
den Ziehjarrenfritzen, wo ick ſpielen dhue. — 
Vorſ.: Hier hörten Sie nun, daß mau ſich einen 
Scherz mit Ihnen erlaubt hatte, der gewiß nicht 
zu billigen war, warum nahmen Sie denn aber 
an, daß der Schuhmacher Meyer der Urheber 
deſſelben war? Der Mann ſoll ganz un 
ſchuldig ſein. — Angekl.: Bei'n Budiker konnte 
ick det nich zu wiſſen kriegen, wer et ausjeheckt 
hat, aber Meyer war mit beijeweſen, un als ick 
jerade an ſeine Wohnung vorbeimußte, bin ick in 
meine Wuth einjejangen. Er bejegnete mir 
uf die Treppe, un als det mir ſo vorkam, 
als wen! er lachte, da ſagte ick zu ihm: 
Ick habe jetzt Jeld jenug, da haſt Du einige Fünf⸗ 
markſcheine, wobei denn allerdings etwas Blut 
aus ſeine Naſe un den Mund fließen dhat. Det 
is die Jeſchichte von die Schloßfreiheit-Lotterie, 
wobei ick mir jründlich den Magen verdorben 
habe un meine Familie boch, von wejen den 
ſauern Aal.“ — Unter Berückſichtigung der 
Gereiztheit, in der ſich der Angeklagte natur⸗ 
gemäß befinden mußte, wurde nur auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 10 Mark erkannt. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 28. Auguſt. Wetter: Bewöllt. 
Temperatur + 14° Reaumur. Barometer 28“ 
1”. Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 183-195 bez., per Auguſt 196 bez., 
per Auguſt⸗September 188 nom., per September⸗ 
Oktober 185,50 bez., per Oktober⸗November 184 
B. u. G., per November⸗Dezember 183 G., per 
April⸗Mai 1891 187,50 bez. 

Roggen vordere Termine feſt, ſpätere matt, 
per 1000 Kilogramm loko 150 —160 bez., ge⸗ 
ringer 140 bez., per Auguſt 161 G., per Auguſt⸗ 
September 160 nom., per September⸗Oktober 
158,50 —159,25 bez., 159,50 B. u. G., per 
Oktober⸗November 157,50 bez, per November⸗ 
Dezember 158,50 — 156,50 —156 bez., per April⸗ 
Mai 1891 156155 — 150 bez. 

Spiritus ſtill, per 10,000 Liter % loko o. 
F. 70er 38,60 bez., do. 50er 58,50 nom., per 
Auguſt 70er —,—, per Auguſt⸗September 70er 


die Lotterie geht 


als wenn | Den 


Det Nachts konnte | 30, 


= 


Gerſte loko 135--150, feine 165, polniſchefritus ruhig, 


122 —126 tranſito bez. 
: Hafer loko neuer 130,00—134,00 bez., do. 
alter —.—. 
Rübſen loko und ſucceſſive Lieferung nich 
Qualität 225 —230 bez. 
Raps loko und ſucceſſive Lieferung nach 
Qualität 230 —240 bez. 
Petroleum loko —,— verzollt. 
Regulirungspreiſe: Weizen 196,00, Roggen 
161,00, Rüböl 60,50, Spiritus 37,30. 
Angemeldet: Nichts. 


Weizen per Auguſt, 

195,75 —194,50 M per Septb.⸗Oktb. 187,75 M. 
Oktb.⸗Novb. 186,00 M. April⸗Mai 189,00 M 

Roggen per Auguſt 172,00 — 172,50 Mk. 
per Septbr.⸗Oktbr. 165,00 Mk. Oktb.⸗Novb. 
160,75 Mk. April⸗Mai 157,75 Mk. 

Rüböl per Auguſt 61,30 Mk., per Sept. 
Okt. 59,70 Mk. April⸗Mai 55,30 

Spiritus loko 70er 40,10, loko per Aug.⸗ 
Septb. 70er 39,70 Mk. per Septb.⸗Oktb. 38,90 Mk. 
April⸗Mai 36,60 Mk. 

Hafer Auguft 142,25 Mk. per Sept.⸗Okt⸗ 
137,50 Mk. 

Petroleum Auguſt 23,30 Mk. 

London. Wetter: ſchön. 


BUB L 
Berlin, 28. Auguſt. Schlußß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 10660 London kurz 
o. o. 81% 99,90 London lang 
Pomm. Pfandbriefe 315% 99,10 Amſlerdam kurz 
Italieniſche Rente 95,10 Paris kurz 30,65 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 58,0 Belgien kurz 
Ungar. Goldrente 91,80 Bredow. Cement⸗Fabr. 148,00 
Numän. 1881er amort. Neue Dampf⸗Comp. 


n Berlin, 28. Auguft. 


Rente 99,50 (Stettin) 129,50 
Serbiſche 8% Rente 86,60 | Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 74,90 ie 379,45 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 101,70 | „Union“, Fabrik chem 
do. do. von N 10 us Produkte 151,90 

ileniſche 4½% Anleihe 109, 7 
55 e 181,05 Ultimo-Courfe: 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 247,25 Disconto-Commandit 228.25 

bo, do. Ultimo 247.0 | Berliner Handels⸗Geſell. 173,60 
Notioual⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 175,0 

Geſellſchaſt ri) 4½% 103.60 | Dynamite-Truft 146 20 

do. (110) 4% 100 00 Laurahütte 161,90 
do. 100) 4% 99,20 arpener 222 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ortm. Union St.⸗Pr. 6% 102,50 

I. Emiſſton Oſtpreuß. Südbahn 102,90 
Stett. Bulc.⸗Act. Lat. B. 102,00 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stest.Bulc,Priorität, aa gear 68,00 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. | Mainzerbabn 122,20 

vorm. Möller u. Holberg rbdeutſcher Lloyd 151,40 

Stamm-Aft. a 1000 M. 72.70 Lombarden 9,» 

o. 6 proz. Prioritäten 95,50 Franzoſen 109 20 
Peters burg kurz 240 30 

Tendenz: ſehr feſt. 


amburg, 27. Auguſt, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Auguſt —,—, per 
September 88,50, per Dezember 82,75, per März 
1891 79,25. Ruhig, feſt. 
8, 27. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
Hamburg, per Auguſt 14.02 ½, per Oktober 
12,0 2½, per Dezember 12,87½, per März 1891 
13,17½. — Sehr feſt. 
Bremen, 27. Auguſt. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 225,00 B. 
Bremen, 27. Auguſt. Aktien des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd 149 / G. 
Bremen, 27. Auguſt. Petroleum 
(Schluß Bericht) ſtill, Standard white loko 


6,65 B. 


27 G., 7 
B., per Frühjahr 7,66 Roggen 
per Herbſt 6,20 G., 6,25 B., per Frübhahr 


Amſterdam, 27. Auguſt, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 216. Roggen 
loko geſchäftslos, auf Termine unverändert, per 
Oktober 143—144—143—142 143, per M 
140—139. Raps per Herbſt —,—. Rüböl 
Im 31,50, per Herbſt 30%, per Mai 1891 


„25. 
Amſterdam, 27. Auguſt, Nachmittags 4 

Uhr. Baucazinn 58,00. 

Amſterdam, 27. Auguſt. Java⸗Kaffee 

good ordinary 55,50. 


Antwerpen, 27. Auguſt, Nachmitt 235 Uhr 
15 Min. Petroleummarkt. lußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 17 bez. 
und B., per Auguſt 16°, B., per September⸗ 
Dezember 17¼ B. Ruhig. 


„Paris, 27. Auguſt, Nachmittags (Schlaß⸗ 
KRourfe.) Tendenz: Ruhig. 


3% amortiſirb. Rente 


Kours v. 26. 
96,45 


ene 94,62⁰öL94,67¼ 
4½% Anleihe 106,27 JöJ 106,27 ½ 
Italieniſche 5%% Rente.. 95,60 95.80 
Oeſterr. Goldrente 97,00 Y73la 
4% ungar. Goldrente 91,40 9157 


4% Ruſſen de 18800 8 e 


4% Ruſſen de 18899 9850 —.— 
4% unifiz. Egypter 491,87 | 491,87 
4% Spanier äußere Auleihe. ... 76° 76,50 

Convert. Türlene nn 19,05 19,.07½ 
Türkiſche Looſ e 77,50 | 77,60 
4% privil, Türk.⸗Obligationen .. —.— —.— 
Fine 5 = neriete mardhrerhrafes 548,75 | 548,75 
o sera sa amhlere 346,25 | 348,75 
pr Prioritäten... 841,25 | 342,50 
Sanque ottomane . 605,00 | 602,50 
„ r 848,75 | 850,00 
d’escompte uuccccen 526,25 | 526,25 
Crédit foncier een 1302,50 [1300,00 
„ ede e e sa 400.4725 
Meridional⸗Altien 710,00 743775 
Panama⸗Kanal⸗Aktienn . 8875 38,75 
5 „ 5% Obligationen 3125 61980 
Rio Tinto⸗Aktien „ 645,00 2350.00 
Suezkanal⸗Aktien 10800 00 
Gaz Parisien. u, 10700 

Credit Lyonnais „ 7 gt g 

Gaz pour le Fr. et ’Etrang..... 560, 55 
Transatlantique . 627,00 | 625,00 
B. de Fraue 4165,00 170,00 
Ville de Paris de 1871. 408,00 | 410,00 
Tabacs 2 5 303,00 9000 
2%¾ Cons. Angl. 4. . . —.— 8 
Wege auf deütſche Plätze 3 Mt. 122 / 122,75 
Wechſel auf London kurz.. 25.23 ¼ 25,23 
Cheque auf London 25,25½¼ᷣ 25,25 
Wechſ. Wien. tt... 222,25 222,25 
„ Amſterdam l.. 206,62 | 206,62 
Madrid .... 475,50 | 475,00 
Comptois d’Escompte neue .. | 622,50 | 622,50 
Nobinfone Aktien .............. 67,50 66,25 

Paris, 27. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 


treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Auguſt 26,50, per September 25,70, 


37,30 bez per Oktober —,—., per September⸗ per September⸗Dezember 25,60, per November⸗ 
r 70e 


Oftobe 


7 

per April» Mai 1891 N 
Rüböl unverändert, ae 

loko o. F. bei Kl. 61,50 B., 


70er —,—. 


Mai 1891 56,50 B. 


r 37 nom., per Oktober⸗ November Februar 25,40. Roggen ruhig, 
Oer —,—, per November⸗Dezember 70er —,.—, 15,20, per November 


per A iguſt 
ebruar 16,00. Mehl 
feſt, per Auguſt 58,80, per September 58,9), per 


100 Kilogramm September⸗Dezember 58,20, per Novem er⸗fe⸗ 
per Auguſt 60,50 bruar 57,50. Rüböl ſteigend, per Auguſt 
B., per September⸗Oktober 59,50 B., per April⸗ 71,75, per September U 


September: 


per © 
De zember 70,80, per Januar-April 67,50. 


do [defracht 1½. 


per Auguſt 35 50, per September 


5.75, per September⸗Dezember 36,75, per 
Junnar⸗April 38,25. — Wetter: Regen. 
Paris, 27. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 


uder (Schlußbericht) 88% behauptet, loko 
5,25—35,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Auguſt 38,25, per 
September 38,12 ½, per Oktober⸗Januar 36,25, 
per Januar⸗April 36,62 ½. 


London, 27. Auguſt, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen knapp, fremder Weizen feſt, 
mäßiges Geſchäft, Mehl, Mais und Gerſte ſtramm, 
Hafer ſtetig, übrige Artikel feſt, ruhig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Wei⸗ 
zen 47,540, Gerſte 15,930, Hafer 38,090 Orts. 

London, 27. Auguſt. An der Küſte 4 Wei⸗ 
zenladungen angeboten. — Wetter: Trübe. 

London, 27. Auguſt. Chili ⸗Kupfer 
60, per 3 Monat 60,50. 

London, 27. Auguſt. 96% Javazucker 
loko 15,75, ſtetig. — Rübenrohzucker 
lolo 14,00, ſtramm, do. neue Ernte —,—, Cen⸗ 
trifugal Cuba —,—. 

Leith, 27. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Markt ſehr ſtetig, 
aber nicht lebhaft. 5 

Glasgow, 27. Auguſt, Nachmittags. Noh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 49 Sh. 10 d. 


Newyork, 27. Auguſt, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tificates per September 85,50. Weizen per 
Dezember 1125/8. 

Newyork, 27. Auguſt. Wechſel auf London 
4,82. etroleum in Newyork 7,35, in 
Philadelphia 7,35, rohes (Marke Parkers) 7,45. 
Pipe line cert. per September — D. 84 ½¼ C. 
Mehl 3 D. 50 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 09 C. Weizen per laufen⸗ 
den Monat 1 D. 08½ C., per September 1 D. 
08°, C., per Dezember 1 D. 11 C. Getrei⸗ 
Mais 55,00. Zucker 5. 
Schmalz loko 6,50. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 20%,. Kaffee per September ord. Rio 
Nr. 7 17,72. Kaffee per November ord. Rio 


61.60 Nr. 7 16,67. Weizen (Anfangs⸗Kours) 1128. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Der Muſter⸗Einjährige.) Einjährigfrei⸗ 
williger W. hat eine Patrouille zu 9 15 
Sorgſam ſtreift er ſein Terrain ab. Am Fuße 
einer Bodenerhebung läßt er ſeine beiden Mann 
zurück, ſteigt hinauf und lugt nach dem Feinde 
aus. Kaum hat er den Kopf ein wenig empor⸗ 
gereckt, da ſieht er auch ſchon ſeinen Hauptmann 
die ſteile Seite emporklimmen. Bei der Kritik 
vor verſammeltem Kriegsvolk erklärt dieſer dem 
W., er habe ſeine Sache miſerabel gemacht: bei 
einer Rekognoszirung ſolle er ſehen, nicht ge⸗ 
ſehen werden. Die nächſte Patrouille hat Ein⸗ 
jähriger G. zu führen. r iſt kaum einige 
hundert Schritt gegangen, da ladet ein Rathhaus 
den müden Wanderer zur Raſt ein. G. hält es 
für eine Sünde, vorüber zu gehen, und läßt ſich 
mit feinen beiden Begleitern im kühlen Rathszimmer 
nieder. Inzwiſchen reitet der Hauptmann die Kreuz 
und die Quer. Endlich trifft G. wieder ein. „Sehen 
Sie, W.“, meint der Hauptmann, „G. hat's richtig 
emacht; ich habe ihn nicht ein einziges Mal ge⸗ 
ſehen.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Ratibor, 27. Auguſt. Die Behörde in 
Oppeln ordnete die Aufhebung der Grenzſperre an. 
Hamburg, 27. Auguſt. Wie aus zuver— 


Halle ſtattfinden ſollte, aus dem Grunde nicht 
zu Stande gekommen, weil die einzelnen Fach 
vereine befürchteten, daß man ihnen politiſche 
Tendenzen unterſchieben könne, wenn ſie gleich- 
zeitig mit dem ſozialdemokratiſchen Parteikongreß 
in Halle tagen würden. 

Wien, 27. Auguſt. Die „Reichswehr“ ver— 
zeichnet die Urſache des Schraubenbruches des 
öſterreichiſchen Admiralſchiffes „Kronprinz Ru— 
dolf“, das mit Havarie in Kiel eingelaufen iſt, 
die unrichtige Fundirung der Steuerbordmaſchine. 
Der Artikel greift im Gegenſatze zu Lobartikeln 
der norddeutſchen Preſſe heftigſt das bei der Es— 
kadre herrſchende Syſtem an. 

Wien, 28. Auguſt. Auf dem Uebungs 
platz des Eiſenbahnregiments in Körnenburg 
ſtürzte geſtern Nachmittag ein Pfeiler der Holz 
brücke ein. Fünf kleine Uebungsbahnwagen 
ſtürzten in die Tiefe, wobei zehn Mann mehr 
oder minder erheblich verletzt wurden. 

Paris, 27. Auguſt. Die freihändleriſchen 
Blätter konſtatiren, daß Frankreich in Folge der 
Mac Kinley-Bill in die bedrohliche Lage gerathe, 
ſeinen Abſatz in den Vereinigten Staaten zu ver- 
lieren. Dieſer Zuftand ſei einzig und allein 
ein Ergebniß der maßloſen ſchutzzöllneriſchen Po⸗ 
litik des ſranzöſiſchen Parlaments. Die Blätter 
verlangen, daß Frankreich rechtzeitig ein Einver 
nehmen mit der amerikaniſchen Regierung zu er— 
zielen ſich bemühe und das Geſetz aufhebe, durch 
das die Einfuhr von eingeſalzenen Produkten aus 
Amerika verboten werde. Dies ſei vielleicht ein 
Mittel, um den ökonomiſchen Kampf, deſſen Koſten 
Frankreich bezahlen werde, zu verhüten. 

Madrid, 27. Auguſt. In der Provinz 
Toledo kamen heute acht Cholerafälle vor, dar⸗ 
unter vier mit tödtlichem Ausgange. Der Dis 
rektor der Militär » Akademie in Toledo iſt eben- 
falls der Cholera erlegen. In den Provinzen 
Valencia und Alicante ſind noch mehrere Cho— 
leraerkrankungen aufgetreten. 

London, 27. Auguſt. Aus Arabien wird 
die Abnahme der Cholera gemeldet. 


Buenos⸗Ayres, 27. Auguſt. (Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureaus“.) Die „Union Civica“ 
wird demnächſt eine Verſammlung berufen, in 
welcher dem Verlangen Ausdruck gegeben 
wird, daß die Generäle Roca und Levalle 
ihre Portefeuilles niederlegen; man ſieht in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen dieſem Schritte mit Beſorgniß 
entgegen. 

Ein neuer Geſetzentwurf iſt eingebracht wor⸗ 
den, durch welchen die Provinzialkammern von 
La Plata zu einer neuen Emiſſion von, Cedulas 
Serie Q. bis zum Betrage von 10 Millionen 
Dollars ermächtigt werden. 

Der Senat hat das allgemeine Amneſtie⸗ 


Spi⸗)geſetz angenommen. 


Tc 


Offene Stellen. 


Männliche. 
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- 
Kohlenanzünder 


gewähren eine außerordentliche Erſparniß im Bedarf von Holz, und offerire 


. 
ich ſolche in 
i 


Zu Einſegnungs⸗Geſchenken 
empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


Armbänder, Broches, Ohrringen, Kreuzer, Medaillons, Ringen, 
Uhrketten, Kolliers, Berloques, Manschett- und Chemisettknöpfen, 


„ Schneidergeſellen auf dauernde Beſchäftigung werden 


verlangt Hohenzollernſtr. 74, Bdh. p. rechts. Korallen, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 
Schneſdergeſellen auf Woche für Lagerarbeit werden Damen- und Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. nali ita 
— ergefellen 1 te: vorzüglicher Qualität 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtr. W. Ambach 


5 (Inhaber I. & C. Brandt). 
Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt. 


Einen Lehrling verlangt unter günſtigen Bedingungen 
F. Rose, Uhrmacher, Bredow. 
Knechte, Köchin, 20 Mädch. verl. Fr. Liebenow, K rautmarkt 3. 
Schneidergeſellen auf gute Lager⸗Paletots u. Jackets 
verlangt Sagulſtr. 4, Hof 1 Tr. 
Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Maxſtraße 6. 
Ein Bügler auf Herren⸗Jackets wird verlangt 
— Artillerieſtraße 6, 4 Tr. 
Schneidergeſellen auf Stück werden verlangt 
Albrechtſtraße 6, v. 4 Tr. 


Ein Bügler 


auf Damenkonfektion wird verlangt. 
W. Richter, Breiteſtr. 61, H. III. 8 


1 Lehrling 


in Padeten à 50 Pf. 


Adolph Normann, Auguſtaſtr. 59. 


A P ES 


Berliner Bauanstalt für Eisenkonstruktionen. 


Fabrik für Trägerwellbleech, Doppelwandblech 
und Stahlbleeh-Rolljalousieen 


E. de la Sauce &Kloss, Berlin N. 


Berliner Lagerhof A.-&. 
Alter Viehhof, Usedomstrasse. 
Telegramm - Adresse: Saucekloss. 
Telephon: Amt II. No, 1203 und No. 674. 
? Spezialität: Zerlegbare transportable Bauwerke aus Eisen, Wellblech 
77 8 nnd Doppelwandblech, als: Circus, Theater, Reitbahnen, Markthallen, 
5 Speicher, Baracken, Koloniegebäude etc, 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen micht zu unter- 
scheiden. 

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind äusserst 
haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen, 

MEY’ Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen werden 
nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende 
Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


liebte ET, Fa £ 


ſuchen 6OETHE LINCOLN B SCHILLER ar Geeignete Vertreter gesucht unter günstigen Bedingungen. X 
Gehr. Gelien, Kürſchnermſtr., Kohlmarkt 2. (durchweg gedoppelt) m A Umschlag 5 Cm, breit. a A (durchweg gedoppelt) 3 Auf meine, ſeit einer langen Reihe von Jahren als vorzüglich anerkannten 
Tücht. Tiſchlergeſellen auf weiße Arbeit fd. dauernde ungefähr 5 Cm. hoch } Dtzd.: M. — 65. £ 


ungefähr 4'/; Cm, hoch. 
Dztd.: M. —.9. » Dtzd.: M. —.90. 


0 - en 
N N — Er 
HERZO& & 5 | COSTALIA 
Umschlag 73/, Cm. breit. conisch geschnitt. Kragen, 


Dizd: M. — 95. WAENER ausserord. schön u. FRANKLIN 


2 bequem a. Halse sitz 
ungefähröCm, hoch, Breite 10 Cm. Umschlag Ti .O hoch, 
Dead.: M. —.75. Dtzd. Paar: M. 1.25. Bud A. — Dta.: M. —.65. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 
Stettin be: L. Löwenthal Sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse Al. — (s. 
Woreczek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller. Breitestr. 25, 

oder direct vom Versandt-Geschäft Mey de Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


Beſchäftigung. J. Engel & Co., Apfel-Allee 29. 
2 . mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
1 Laufburſchen aa et 
N A. Hloehstetter, Louiſenſtr. 5. 
1 tüchtiger Schneidergeſelle auf Woche für beſtellte 
Arbeit wird verlangt Reifſchlägerſtr. 18, Hh. 4 Tr. 
auf gute Kammgarnjackets 
Schneidergeſellen erhalten dauernde Beſchäf. 
tigung (Stück od. Woche) Grabowerſtr. 17, 2 Tr. 
1 ordentlicher Hausknecht wird ſofort verlangt 
. Falkenwalderſtr. 22, part. links. 
Ein tüchtiger Glaſergeſelle kann 
eintreten. Carl Pust. 


Ciſchlergeſellen ar e 


„Grabdenkmäler“ 


gewähre trotz der bedeutend geſtiegenen Rohmaterialien, ſo lange der diesbezügli he früher 
beſchaffte Vorrath reicht, 15— 20% Rabatt. 

Baldige Beſtellung iſt Reflektanten jedoch beſonders zu empfehlen. 

Auch halte größtes Lager in Marmorwaaren u. ſchwediſchen Granitmonumenten, 
welche ebenfalls in Folge Einrichtung eigener Granitſchleiferei zu billigſten Preiſen abzu⸗ 
geben im Stande bin. 

Die Aufſtellung auf hieſigen ſowie auf auswärtigen Kirchhöfen wird über⸗ 
nommen und ſauber ausgeführt. 


Die Nähmaſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
2» Bernb, Stoewer, Stettin-Grünhof. 


1 Junge zum Semmelaustragen wird ſofort ver⸗ 


langt — Falkenwalderſtraße 22 T... 7 2 2 1223 7 * 7 — 2 N = 0 
F Möbel, Spiegel und Polſter⸗ Waaren i Gänzlicher Ausverkauf. a 
Weibliche. MIR ER M fallend Giffigen Breiten, auch auf Wegen baulicher Veränderung meines Geſchäftslokals ſoll bis Ende nächſten 


W Theilzahlung 


| 2 
IRR. Steinberg, Nojengarten Nr. 17, part. 


B. Auch einige dunkel gewordene Möbel zu ſehr billigen Preifen. 


Monats das ganze Waarenlager josiel nur irgend möglich verkleinert! 

werden, und ſolleu ſämmtliche Waaren, beſtehend in 85 
Seidenband, Putz⸗, Weiß⸗ und Kurzwaaren, ſowie Tricot⸗ 
tagen, Wollwaaren, Strickbaumwolle, Strick⸗Wolle, 
Sommer: und Winter⸗Vigogne, gebl. u. ungebl. Nock⸗ 
baumwolle, Caſtor⸗, Mohair, Zephir⸗ und Perlwolle, 
ſowie alle ſonſtigen täglichen Bedarfs⸗Artikel, die bisher bekannt 
lich ſchon immer ſehr billig abgegeben habe, 

von heute ab um 10, 20 u. 25 % billiger als ſonſt, um ſchnell zu 

räumen, verkauft werden. Beiſpielsweiſe führe ich an N 
Kinderſtrümpfe von 10, 15 und 20 Pf. an, ſonſt das Doppelte, 
Damenſtrümpfe von 15, 20, 25 und 30, ſonſt das Doppelte, 
Herrenſtrümpfe von 5, 8, 10, 15, 20, ſonſt das Doppelte, 
Handſchuhe von 10 Pf. an, und vieles Andere. 


II. Mühlenthal, Neifſchlaͤgerſtr. 15 


(Apotheke gegenüber). 


Nähterinnen auf Hoſen wd. verl. Frauenſtr. 22, 9.3 Tr. I 
Gellbte Weſtennähterinnen erhalten dauernde Arbeit 
außer dem Hauſe Roßmarkt 13, 4 Tr. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Hoſen in und 
außer d. Hauſe werden verl. Roſengarten 32, 2 Tr. 
Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen werden auf Jackets 
U. Paletots verlangt Fiſcherſtr. 16, 1 Tr. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets 
vd. b hohem Stücklohn verl. Eliſabethſtr. 11, H. 1 Tr. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf gute Stoffh. w. 
iu u. außer d. Haufe verlangt Grabowerſtr. 10a. 
Hoſennähterinnen werden verlangt Roſengarten 8, 3 Tr. 
„„ Hand⸗ ind Maſchinennähterinnen auf Paletots werden 
Eper verlangt Albrechtſtr. 6, 2 Tr. l. 
Maſchinen⸗ u. Sandnähterimen a. Jackets u. Paletots 
erhalten dauernde Bean 5 5, 4 Tr. 
' Ein Mädchen für den Nachmittag wird ſogleich ver⸗ 
lan — —___Breibiicheftr. 19, 3 Tr. rechts. 
en und Majdinennähterinmen auf Holen 
reg auß. d. Haufe erl. Koch, Mönchenſtr. 8, 4 Tr. 
Maſchinenn a. Hof. i.u. auß.b. 9. verl. Roſengart. 70, Il. 


Geübte Dütenkleberinnen 


finden dauernde Beichäftigung bei E 


Champagner. 


Moussierender Hochheimer per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen »46 14. 
= Kaiser Wilhelm-Sekt per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 44518 
frachtfrei ab Stetzin gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
Schreyer & Co., Spediteure. 


aueh. M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, gloſlahef 
Werkſtatt für 
Dam und Laden ⸗ Einrichtungen. 


Gegründet 1878. 


TI. NS Id t . 
e ähriger Erfolg. 
32 Auszeichnungen, 


Bernhard Saalfeld, Heiligegeiſtſtr. 5. Zahlreiche — eo . 
Hoſennähterinnen in und außer dem Hauſe, 2 5 j Möbel S2 de el und vi erwaaren 
2 u 5, Seitenfl 3 Tr. r 12 Ehrendiplome Leug misse größte Auswahl fer . en‘ zu billigen d. P ſt 5 
4 3 und der ersten medizinischen 
Arbeiterinnen TE 33 J. Steinberg, 
für beſſere Damen⸗Konfektion 80 Woprik-Marke utoritäten. 20, Breiteſtraße 20. 


werden ſofort verlangt, auch 3. Lernen, Roßmarkt 8, III. 
Nähterinnen auf Weiten außer dem Haufe verlangt 
immer gr. Schanze 6, 3 Tr. links. 


Ein junges Mädchen, 
welches das 5 a ; 5 
wide das Knopflochſchürzen auf der Maſchine erlernen 

m ſich melden Mittwochſtr. 10, 2 Tr. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständie x i 
deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN ale na undig ver danlich 


tausstell 
höchsten Auszeichnungtn, einen GROSSEN PRE Is 1 5 > 


 Rohseidene Hygiene-Tricotagen. 


Geſetzlich geſchützt unter Nr. 95. 96. 
Die Rohſeide, ein Abzug der (ungefärbter) Seide ſich 
Cocons (Verpuppung) der Sei⸗ am Körper reiben, und iſt daher 
denraupe, eignet ſich durch ihre von wohlthuendem Einfluß, ins⸗ 
animaliſchen Beſtandtheile zu beſondere für Perſonen, die an 
Geweben, die dem Körper als Rheumatismus, Ischias, Neu⸗ 
unmittelbare Bedeckung Schutz ralgie ꝛc. leiden. Für Perſonen, 
und Wärme leiſten. Sie beſitzt die überſeeiſche Reiſen machen, 
eine große Poroſität und erreicht ſchnellem Temperaturwechſel 


Frauen 


zum Flicken und Säckenüähen finden Be-! 
ſchäftigung bei 


Adolph Goldschmidt, 


ſtr. 60 u. Grabow a. O., Langeſtr. 1. 


F ie jo 8054 ne Fein⸗ ausgeſetzt ſind (alſo auch beſon⸗ 

1 5 heit des Fadens, daß aus ihr ders für die Herren Offiziere), 
Ver mieftzungen. N De U U En RR SS eu gefertigte Gewebe erſtaunlich ſinddieſe Hygiene⸗Tricotagen un⸗ 
obne N 26 p den Zn leicht, ſolide und angenehm wär- entbehrlich. Rohſeide läuft bei 
cen. 1 7 LIEFERANTEN DES KAISERS IN mend find. Die fernere Eigen- 13 Mr gewöhnlicher Wäſche abſolut 


ſchaft der Rohſeide, daß dieſelbe 7 nicht ein und verfilzt nicht. Zu be⸗ 


—— 5 — n ꝗ— 4 Pe; 4 = 4 a 5 1 . "| : : RAT. 
Eine ſreundl. Wohnung iſt billig an ordentl. 2 beim Reiben elektriſch wird, teu te. achten iſt nur, daß dieſe Trico⸗ 
le ſich * Straßenreinig. m. übernehm., 3. 1. Ott. z N macht ſich auch geltend, wenn Aesuu aheits tagen nach der Wäſche in trocke⸗ 
Wen Off unt. A. B. 100i. d. Exp. d Bl. Schulzenſtr. g. ; die Kleidungsſtücke aus roher [ Akleider ig nem Zuſtande zu bügeln find. 
ebneſſr. 8 4 Stub., Kab., Küche, Watercloſ. ꝛc 1 Wa * | RR 7 
e Jeg. Tenpp,, fof, o. fo, zu verm. Näh. 2, Tr I. 2 en Deu nds >= A lleinige 1 Niederlage 
Bellevue Nr. 2 EFF | ‚ 


4$ z a 5 = 
Wohnungen von 3 Zimmern und Zubehör, 3 Woh- — — .. 8 


nung en von 2 Zimmern und Zubehör, 2 Wohnungen 7 
tollwerck e Chocoladen. 


von 1 Zimmer, Kam l 
„A Gimmer, mer, Küche per 1. Oktober reſp. 
1. September ds. Js. billig zu vermiethen. 
Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikatio 
n 
und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von 32 


4 Serwier 11 Aud 3 Stub. ch Zub. 3. 
Stollwerck“ den Chocoladen- und Cacao-Präparaten 


. Kloſ., u. Zub. z. 
24.50.43. 1. Okt. . vm. Näh. Bollwerk 37,1 Tr. 
ein eiapfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit d 
26 Hof-Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, goldene, silberne eto. Medaillen anerkannt i, Arch 


Stropp & Vogler. 


Kohlmarkt 3. 


Rorbwaaren- Fabrik 


Völikerfr. 66 wasn. Feen 


a > zum 1. Oktober zu vermiethen. 
zu zudenſtr. 17 find 5 u 88 und 88 M. 


vermiethen. äh. Hof 1 Tr. 


8 ß SERIE URN ON LIE EN a N 
Stuben. z —— 7 50 FREE 
atro Fine 
———— lw ———— br am ent In! ier chlafdecken dauern b 2 von 
Fin ordentlicher j. Mann fi lei reu N { 1 ö Plättdecken, Strohſäcke. Breiteſtr. 16, 1 Tr., Deckenfabrik. 
Schl i n findet ſogleich freundliche < decken, Stroh r 5 ö 1 N 7 om ac 
Gin Wade e x für Herren, elegant, praktiſch! we 8 ; = & 
Fer — r. „ praktiſch u. = 7 
Grünhof, Taubenftr. 3, prt. I. ift eine möbl. Stube 


a Bogen 5 Pfg. Regenröcke billig, aus fein. Tuchſtoffen mit 


Alt auch ohne Penſion oder als Schlafſtelle zu verm Gummieinlage, echt engliſch Mönchenſtraße 2. 

Ei ene eee Schlalſtelle zu verm. empfiel Fabri iteſtr. 16, 12 es x x BE? j x. 
Sage 5 Re ſogleich oder zum 1. Sept. pfehlt — ene ee Dedenfabrit. _ Größte Ausſtellung von Korbwaaren aller Art, als Neifeförbe mit waſſer— 
Wöbl Stuße Ae ll L r b R. Grassmanm, Zur Sedanfeier dichtem Bezug und Ausſchlag, Waſch⸗ und Marktkörbe in allen Größen, Wäſche⸗ 
Letten f 12: ff. . dern Mengede 14, Tr Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. Stearinlichte pro Pfd. 50 Pfg. puffs, Papierkörbe, Arbeitsſtänder ꝛc., ſowie hochfeine Salon und Gartenkorbmöbel 
au. ig. Mann fd. g. Schlafft. Wilhelnftr. 23, H. 1 Tre —ñññů Paraffinlichte pro Pack 40 Pia zu den ſolideſten Preiſen. 


e Scheler Molen 5.2 . l 


Bordeaux ⸗Weine, 


ut abgelagerte Sorten, pr. 12 Flaſchen (a / = re 
Aer Iaald zu 44 15 "ME 20, Ab 24, Ah 30, ) fi ch 
30 inet Alte fete gute weiße bihein⸗ Kaf eeku en 


weine zu „Aa 12, % 15, 46 24, %, 30 ac. ver⸗ in vorzüglicher Qualität, ſowie Beſtellungen auf 


Verläufe. 


3. Schumacher, Loniſenſtr. 2 1. Reparaturen, ſowie Extrabeſtellungen werden in eigener Fabrik auf das Solideſte ausgeführt. 


Johannes Dröse 


ſenden ‚. Jacob Mayer « Co., Torten werden Tauber ausgeführt in der Bäckerei | 
SO ee e VBaumſtraße 13—14. Weingrosshandlung 
üſttau⸗Waſchleinen — —— Tinquartierung! | i 
1 . au Getreide, Kartoffeln, Mehl, zu Hopfen, Einquartierung! Comtoir und Lager Falkenwalderſtr. 1 
alle Sorten Bindfaden zu den billigſten Preiſen. Jücke Hälſel zum Schlafen kauft oo ar bllägſten Schlafdecken 2,75 %, Schlaf nal 1½ 4 3 $ 545 ai 2 


Detail⸗Verkauf zu billigiten Preifen Hof parterre. 


R. Wernike, Seilermeiſter, in der Säckefabrik 
große Wollweberſtraße 39. vorm. Herrmann, Breiteſtr. 16, 1 Tr. | 


Kopfkiſſen / % beſorgt ſofort 
„Herrmann, Breiteſtr. 16, Stettin. 


Die Herren Schneidermeiſter lade 
ich hierdurch zur Beſichtigung und Probirung 
der auf dem Gebiete der Nähmaſchinen⸗In⸗ 
duſtrie neueſten Erfindung ein. 
Neu! 


Neu! 


Geletneky’s 
NHundfchiffchen- 
Machine 


für ee Herren - Schneiderei, 


Schnellnäher, 


. R. Patent No. 43097. 

Die Geletneky⸗Rundſchiffchen⸗Maſchine für ſchwere Herren-Schneiderei 
iſt die vorzüglichſte Maſchine der Neuzeit, übertrifft durch ihren ſinnreichen, 
dabei einfachen und außerordentlich dauerhaften Mechanismus alle übrigen 
Syſteme, macht in einer Umdrehung des Schwungrades 51/, Stiche und 
kann mit größter Leichtigkeit, ohne jede Anſtrengung bei fait geräuſchloſem 
Gange bis zu 1000 Stichen in einer Minute in Anſpruch genommen werden, 
eine bisher von keiner Maſchine erreichte Leiſtungsfähigkeit. Dieſelbe 
hat zwei Sehnurläufe für ſehwere und leichte Arbeit. 

Hochachtungsvoll 


C. L. Geletnek y. Stettin, Roßmarktſtraße 18. 


Seit 1887! 


direct aus der Nuss selbst gewonnen. 


Kola-Nuss- Likör! 


(siehe frühere Annoncen!) 

/ L.-Fl. imel. M. 3,25 |) franco gegen Nachnahme exel. Verpaekung im 
ur Deutsehen Beieche. 
"Man vermeide künstliche, schaltarme, dann unwirksame und min- 
derwerthige Nachäflungen! 

Ich garantire dem Käufer meines Likörs, zu dessen Herstellung ich schon 
jetzt per Woche 7½ Centner rother Nüsse (daher seine köstliche Farbe) ver- 
arbeite, in 20 cem. (1 Schnapsglas voll) desselben: 0,05 —=5 egr. Coffein und 


Pr. 
Pr. 


Theobromin, ferner: 0,0250 = 2½ egr. Tannin. 

Im In- und Auslande wächst mein Absatz täglich, ebenso mehren 
sich die Nuchbestellungen und Anerkennungen von den berufen- 
sten Seilen. 


Meine dauernde Lieferungsfähigkeit ist durch grosse Aufkäufe und 
die Kenntniss neuer Bezugsquellen dieser werthvollen Nuss gesichert! 
Rostock i. M. Julius Krahnstöver. 
Getreide-Brennerei und Destillation seit 1803! 


Um mit unſerem bedeutenden Lager in Paletot-, Anzug», und 
Weſtenſtoffen möglichſt zu räumen, offeriren ſolche zu wenſentlich 


heruntergeſetzten Preisen. 
Einen großen Poſten Burkins, für alle Bekleidungszwecke paſſend, 


bieten wir durch ſehr vortheilhaften Einkauf ganz erheb⸗ 


lich unter regulären Preiien. — Dieſe Stoffe iind 
durchweg aus nur beſſeren Qualitäten beſtehend und eignen ſich der 
Billigkeit wegen nicht nur zur Herren⸗Garderobe, ſondern auch zu 


Knaben⸗Anzügen. 


Leichte Sommerſtoffe offeriren der vorgerückten Saiſon 
wegen zu E d niedrigen Preiſen. 


Angehäufte Reste weſentlich unter Einkaufspreis. 


Grunwald & Noack, 


Königsſtraße 1. 


Tuchhandlung en gros Feinere Herrenſchneiderei 
und en detail. nach Maaß unter Garantie. 


Die 
5 EAU DE COLOGNE- 


und Parfümerie-Fabrik 


Glockengasse Nr. 4711 


von FERD. MÜLHENS in KÖLN a. Rh. 


mpfiehlt ihre rühmlichst bekannte, auf allen Weltausstellungen nur mit ersten 
Preisen ausgezeichnete 


Nr. 4711 Eau de Cologne 


Extrait double mit gothischer 8 Etiquette, 
anerkannt als die beste durch Zuerkennun s einzigen ersten Preises auf der 
Ausstellung in Kain 1870. 


Nr. 4711 Special. -Wohlgerüche 


höchst consentrirter Qualität, ur 
Nr. 4711 Kaiserblume, Nr. 4711 Erioa- Essenz, 
Nr. 4711 Goldlack, Nr. 4711 Veilchen-Essenz, 
Nr. 4711 Maiglöckchen, Nr. 4711 weisses Heliotrop 
sind das feinste, was in dieser Art geboten wird. 


Nr. 4711 Glycerin-Crystall- Seifen 


in den Gerüchen: Rose, weisse Rose, Maiglöckchen, 
Roseda, Vellchen und Eau de Cologne. 
Der hohe Glyceringehalt in Verbir.dung mit feinster Seifenpasta 4 
sind Vorzüge, die diese Seife für Pers men mit empfind- 
licher Haut unentbehrlich machen, dureh den küst- 
lichen Wohlgeruch ist sie der Liebliug der feinen 
4 Damenwelt geworden 


Pfarrer Seb. Kneipp's Geſundheitswäſche. 
TEEN, Die Augsburger 
N Mechaniſche Tricotwaarenfabrik 


vorm. A. Koblenzer in Pferfee-Angsburg 
pfiehlt ihre Fabrikate 


in Heinleinener Geſundheits-Wäaͤſche: 
Ericot-Hemden, Unterhoſen, Jacken, 
ſowie Jochen und Strümpfe, 


hergeſtellt aus den beſten Materialien 
nach Angabe d. hochwürdi digen Hrn. Pfarrers eb. Kneipp. 
Unſere Firma ift von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 
allein berechtigt, ſolche Unterkleider zu fabriziren, und trägt 
jedes —— 5 8 he ar unferer Fabrik nebſt Unterſchrift des Herrn Pfarrer Seb. 
Kn 12 Geg welche dieſen Stempel oder Unterſchrift nicht tragen, ſind nur Nachahmungen 
— ß ep geihüsten Fabrikates. 
Wegen Niederlagen wolle man ſich gefälligſt an unſere Fabrik wenden. 
Herr Pfarrer Seb. Kneipp erklärt und viele H. H. 
Aerzte beſtätigen durch Gutachten, daß unſere Fabrikate in geſundheitlicher Beziehung Jedermann auf's 
Beſte zu empfehlen find, insbeſondere bei allen Denſenigen, welche die Kneipp⸗Kur gebrauchen, den Erfolg 
derſelben bedeutend fördern. 


3 I f 1 3 0 = 2 N 
empfiehlt 


Blumenreich, 


35, gr. Wollueberstr. 35, 1. und 2. Etage, 
gegen baar oder 


Theilzahlung 


gear und Enaben-Garderobe 
fertig und nach Maaß. 


Confirmanden- Anzüge 
und ganze Ausſtattungen für Mädchen 
Erste Neuheiten in Damen- und Mädchen-Mänteln. 


Möbel, Spiegel, Sophas, Uhren und fertige Betten. 


1 Komplette Wohnungs: Einrichtungen. . 
Großartigſte Auswahl. a oBilligſte Preiſe. 


Sehreibhefte in allen Liniaturen, 
Zeiehnenhefte, Contobücher, 
Schreib: u. Zeichnenmaterial 


in allbekannter Güte 
empfiehlt beſtens 1 2 
R. | 


Henze, Buchbindermſtr., [3 
Albrechtſtr. 3 v, 1 Tr. * 2 


P 
Pa. Oberſchl. Steinkohlen, @ = 
Pa. Braunkohlen, Briquettes, 


. Bielefeld = 


Waaren⸗Haus 


empfiehlt 


feinen Kunden un 
= Manren und Möbel = 5 


nn obne Anzahlung. *. 2 


un. Neuen Kunden 
e uuter leichten Zahlungs bedingungen 


Zartenthiner Torf 8 
und alle Sorten Brennholz offerirt billigſt = * 


F. Bum Ke, 


Oberwiek 7678. 
1 1 neukreuzs., v. 380 % an 
1ANINOS, ohne Anz à 18 % monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend,, 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 
Betten, Bettfedern . 85 Daunen. 
Betten „4 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5,00 © 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 2 2 2 — 


2 Laudfedern größter Auswahl zu ſehr billigen 8 
Preiſen b. Max Borchardt, Beutlerſtr. 16/18. & 


N emein han: N Beſte für hohle nn iſt 


Apotheker Heiß 


ſchmer ſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel / 1. zu beziehen in den Apotheken, 


In Stettin in der Hof⸗ und Garniſonsavpotheke. 80 n it K [ A 6 6 3 
an Se nn eee mi einer Anzahlung. 
Kugel-Kafleebrenner _ * a = 
SER See , — 
Abelf Spinner, Ofenburg At reiſe wie ge . 
. iſe wie gegen Ban 11 
Pfälzer⸗ u. Aeinwelne n "m 
in allen Preislagen 
Rothwelne an 
> 2 
u en u ent ktstr. l u. 2: 
oſtproben berechnet — 9 ig 
Richard Bing, Speyer a. Rh. W. Ecke v. Bossmarkti 25 


Don meiner Loitzer Glashuͤtte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 


Wein⸗, Bier⸗ u. Seltersflaſchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire 3 billigſt. 


. Fr. Eschricht, 


Komtoir: Br 14. Lager: Blechbude Oberwiek. 


25 


I. u. II. Eiage. 


= 


Gut hohlgefhliffene Raſirmeſſer, 
gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, uſchneideſcheeren in jeder Größe und 
von beſtem Stahl zu auge Preiſen 1 — N 
von anz Wol 
N 77, Ecke Welder 


Zur Beise 


bringe meine 


D. Jass mann, 
14 Reifſchlägerſtr. 14, empfiehlt 
Schwarze reinwollene Cachemires 


Courirtaſchen, 

Damentofchen, und Muſterſtoffe 

8 in anerkaunt beiten Fabrikaten außerordentlich preiswertb. 
| eiſeneceſſaires, 

ee Farbige Kleiderſtoffe 
Skizzenbücher in neuen eleganten Muſtern, Streifen ꝛc. in großartiger Auswahl 


in Erinnerung. zu ſehr billigen ſeſten Preiſen. 
R. Grassmann, 


Schulzenſtraße 9. 


A 
1 


